
  

 

 

 
 

 

 

 

 

 
    

 

  

Interim Management 
Magazin 

 

Das Fachmagazin der Branche. 

Für Interim Manager, Provider, Sozietäten und Unternehmer.  
 

  

DDIM.kongress // 2015 “Get ready for the future.” 

13. und 14. November 2015 in Düsseldorf, Van der Valk Airporthotel 

 

u.a. mit Keynote von Gisbert Rühl 

Vorsitzender des Vorstands (CEO) der Klöckner & Co SE, Duisburg  

Chefsache Digitalisierung: Wie das Traditionsunternehmen  

Klöckner & Co die digitale Transformation vorantreibt 

AUSGABE III | HERBST 2015 | MAGAZIN DER DACHGESELLSCHAFT DEUTSCHES INTERIM MANAGEMENT E.V. 

 

http://www.ddim.de


ANZEIGE 
 

   

http://www.ddim.de/de/kontakt/Content_Kontakt/anmeldung.php


 EDITORIAL 

 

 

 

Zeit für ein persönliches Gespräch? 
 

 

 Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder, 

 

Oktober 2015  

 am 13. und 14. November findet der 

DDIM.kongress // 2015 erneut im Van 

der Valk Airporthotel in Düsseldorf 

statt. Freuen Sie sich mit uns auf ein 

interessantes Programm mit einer äu-

ßerst spannenden Keynote, vielfältigen 

Vorträgen, Foren und Workshops sowie 

reichlich Raum und Gelegenheit für 

Gespräche, um bestehende Kontakte zu 

intensivieren und neue zu knüpfen – sei 

es mit Interim Managern oder mit den 

Providern und unseren Partnern auf 

dem neu gestalteten „Marktplatz Inte-

rim Management“. Nutzen Sie diese 

Veranstaltung, um Ihr Netzwerk zu 

festigen und zu vergrößern. 

 

Am Freitag beginnen wir in diesem Jahr 

bereits um 10:00 Uhr mit dem Mana-

gertreffen. Vor 2 Jahren neu ins Leben 

gerufen, hat sich dieser Veranstaltungs-

teil, den wir exklusiv für unsere Mitglie-

der anbieten, schon jetzt zu einem ganz 

wichtigen Programmpunkt  für die Mit-

glieder entwickelt. In diesem Jahr geht 

es hier um die Themen Scheinselb-

ständigkeit und DDIM-Fachgruppen. 

Mit fachlicher Unterstützung geht es 

hinter verschlossenen Türen ans Einge-

machte. Am Nachmittag folgt um 14:00 

Uhr unsere ordentliche Mitgliederver-

sammlung. 

 

Auch im letzten Jahr eingeführt wurde 

die Welcome-Session. Mit der Welco-

me-Session, die um 18:00 Uhr beginnt, 

bieten wir Interessenten und neuen 

Mitgliedern die Möglichkeit, sich ein 

genaueres Bild von uns und unseren 

Leistungen zu machen. Zudem knüpfen 

Sie hier erste Kontakte zu Kollegen und 

DDIM-Mitgliedern, so dass die Voraus-

setzungen für einen guten Start in einen 

interessanten Netzwerkabend geschaf-

fen sind. 

 

Nun auch schon zum ersten Highlight 

unserer Veranstaltung. Nach einem 

Sektempfang startet um 19:00 Uhr der 

traditionelle Netzwerkabend mit Gala-

dinner. 

 

Zum Auftakt erwartet uns kein geringe-

rer als Gisbert Rühl, Vorsitzender des 

 

Vorstands (CEO) der Klöckner & Co SE 

sowie Vorsitzender der Geschäftsfüh-

rung der kloeckner.i GmbH mit seiner 

Keynote „Chefsache Digitalisierung: 

Wie das Traditionsunternehmen 

Klöckner & Co die digitale Transfor-

mation vorantreibt“.  

 

„Die Digitalisierung wird Geschäftsmo-

delle radikal verändern und nur der, der 

frühzeitig handelt, kann gestalten. Ent-

scheidend dabei ist, dass der digitale 

Wandel vom CEO vorangetrieben wer-

den muss. Und dabei muss auch die 

klassische IT mit innovativen Ansätzen 

aus der Startup-Szene den Wandel 

mitgestalten. Die Ziele sind dann: Eine 

vollständig digital vernetzte Kunden- 

und Lieferantenbindung sowie die Ab-

wicklung sämtlicher Prozesse über eine 

digitale Industrieplattform.“ 

 

Gisbert Rühl, seit 2005 Vorstandsmit-

glied und seit November 2009 Vor-

standsvorsitzender des Klöckner & Co-

Konzerns, ist heute verantwortlich für 

die gesamte Koordination der Vor-

standsarbeit sowie funktional verant-

wortlich für die Holdingbereiche Corpo-

rate Development / M&A, Human Re-

sources / Legal & Compliance, Investor 

Relations & Corporate Communications 

und Strategic Group HR. Im Rahmen 

seiner Zuständigkeit für Corporate De-

velopment ist Gisbert Rühl verantwort-

lich für die Umsetzung der Digitalisie-

rungsstrategie. 

 

Am Samstagmorgen dürfen Sie bereits 

das Highlight Nummer zwei erwarten. 

Wir starten bereits um 8:30 Uhr. 

 

Unter der Moderationsleitung des 

mehrfach ausgezeichneten Wirtschafts-

redakteurs der F.A.Z., Sven Astheimer, 

geht es um die „Trends & Treiber für 

die Entwicklung des Interim Mana-

gement-Marktes“. Nach vier Impuls-

vorträgen von Oliver Völlinger, Ge-

schäftsleitungsmitglied der Dr. Wiesel-

huber & Partner GmbH und Leiter des 

Competence Centers Digitalisierung, 

Prof. Dr. Hans Haarmeyer, dem leiten-

den Direktor des DIAI, Thorsten Becker,  

 

Geschäftsführer der Management An-

gels sowie einem weiteren Referenten 

wird die Diskussion eröffnet – auf dem 

Podium und dann mit Ihnen!  

 

Danach starten wir mit der inhaltlichen 

Arbeit! Unter dem Motto „Get ready 

for the Future!“ werden verschiedenste 

Fach- und Expertenthemen präsentiert 

und diskutiert. Das Programm ist hier so 

vielfältig, dass ich an dieser Stelle nicht 

auf Einzelheiten eingehen kann. Alle 

Angebote im Detail sind auf den fol-

genden Seiten ausführlich beschrieben. 

Nutzen Sie die Chance, Ihr Wissen wei-

ter zu vertiefen! Mit unseren Fach- und 

Expertenthemen richten wir uns übri-

gens auch an Einsteiger und noch weni-

ger erfahrene Interim Manager. 

 

Alle guten Dinge sind drei. Mit der ab-

schließenden Keynote wechseln wir die 

Perspektive. Stefan Holland, SAP-

Director Media, Sports & Entertainment, 

präsentiert die Digitalisierung aus Sicht 

der Vorreiter und fragt: Was kann man 

vom Profisport lernen?  

 

Neben ausgiebigen Netzwerken steht 

also die Vermittlung von Informationen 

und Wissen zu aktuellen Entwicklungen 

und Fachthemen auf unserer Kongress-

Agenda. Machen Sie Gebrauch davon 

und melden Sie sich jetzt an! Sichern Sie 

sich auch die Teilnahme am Netzwerk-

abend am Abend des 13. November. 

 

Mit herzlichen Grüßen 

Ihre Dr. Marei Strack 
im Namen des Vorstandes 

  

 
 

Dr. Marei Strack ist Vorstandsvorsit-

zende der DDIM e. V. 

 
 strack@ddim.de  
 Link zum Profil 

 

 

WWW.DDIM.DE  INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN | 3 

 

 

mailto:strack@ddim.de?subject=Feedback%20zum%20Editorial
http://bit.ly/12TSxpJ
http://bit.ly/XShjQ0


INHALTSVERZEICHNIS 
 

 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

 

 

 

DDIM  

 

3 

4 

 

Editorial 

Inhaltsverzeichnis 

 
  

 

BRANCHE & MARKT 

 

6 

 

14 

Meldungen aus dem Markt über 

Personalveränderungen, Events und Studien 

Provider über die aktuelle Marktsituation  

 
  

 

DDIM 

 

18 

20 

25 

Kolumne: Gedanken zur Nachhaltigkeit  

Unsere neuen Mitglieder stellen sich vor 

Die DDIM-Mitgliedschaft 

   
 

WISSEN - MANDAT 

26 

 

28 

 

 

30 

 

 

33 

 

34 

 

 

36 

 

 

Interim Manager im M&A-Prozess  

Andreas Lau 

Die Zukunft ist heute – Ideen und Lösungsansätze zur Digitalen 

Transformation 

Eckhart Hilgenstock 

Wertorientierte Unternehmensentwicklung:  

Eine Transformation  

Brendt Wucherer 

Webseite: Keine Kür, sondern Pflicht 

M. Borchardt / Ch. Klink 

BGH-Rechtsprechung zum Abschluss eines  

Interim Management-Vertrages bei einer AG 

Dr. Dagmar Knigge 

Der Insolvenzplan als geeignetes Sanierungsinstrument 

Dr. Hilmar Müller 

 
 

4 | INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN 
 

 

    

http://bit.ly/XShjQ0


 
 

INHALTSVERZEICHNIS 

 

 

Inhaltsverzeichnis 

 

 

 

 

VERANSTALTUNGEN 

38 

 

42 

 

43 

 

 

44 

 

45 

 

46 

 

47 

 

49 

DDIM.kongress // 2015 

 

Übersicht: DDIM.regional und DDIM.lokal 

  

Exklusivworkshop für DDIM-Mitglieder:  

Markant als Marke 

Giso Weyand 

DDIM.spezial // Berlin-Brandenburg 

Tagessatz, Akquise und Absicherungsmöglichkeiten 

DDIM.regional // Norddeutschland 

Was zeichnet einen guten Interim Manager aus? 

DDIM.regional // Bayern 

Eigenvertrieb im Interim Management 

DDIM.regional // Baden-Württemberg 

Die Marke ICH - richtig positioniert für die Akquise 

DDIM.regional // Franken 

Mit Inspiration und Charisma den Kunden gewinnen 

 
  

 
  

 

UNSERE LETZTEN SEITEN 

50 

 

 

Für Sie engagiert 

Das Team der DDIM 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Herausgeber 

 

DDIM - Dachgesellschaft Deutsches  

Interim Management e.V. 

 

 Kontakt: info(at)ddim.de 

 Internet: www.ddim.de 

Projektleitung / Anzeigen 

 

MoveProject Support on Demand GmbH 

Antwerpener Str. 14 | 50672 Köln 

 

 Kontakt: info(at)moveproject.de 

 Link zur Website 

 

V.i.S.d.P.  

 

Verantwortlich für den Inhalt dieser  

Seiten ist Dr. Marei Strack. 

 

 

 

WWW.DDIM.DE  INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN | 5 

 

 

mailto:info@ddim.de?subject=Anfrage%20Magazin%20Herausgeber
http://www.ddim.de/
mailto:info@moveproject.de?subject=Anfrage%20Magazin%20Projektleitung
http://www.moveproject.de/
http://bit.ly/XShjQ0


BRANCHE & MARKT MELDUNGEN DER DDIM 

 

 
Herzlichen Glückwunsch: 5 Jahre division one und 

neues Domizil in Stuttgart  

 

 division one feiert dieses Jahr Geburts-

tag und freut sich über die positive ge-

schäftliche Entwicklung in den vergan-

genen fünf Jahren. Im Oktober werden 

mit Jasmin Dannenmann und Elmar 

Koch zwei neue Kollegen sowohl für 

die Practice Group Automotive als 

auch für das Back Office erwartet.  

 

Ein weiteres Resultat dieses erfreuli-

chen Wachstums ist der Umzug in das 

neue Büro. Die neuen „vier Wände“ 

 

befinden sich im elfgeschossigen mo-

dernen und lichten CityGate – im Her-

zen der Stuttgarter Innenstadt. Die sehr 

zentrale Lage zum Hauptbahnhof, ein 

architektonisch ansprechendes und von 

der Deutschen Gesellschaft für Nachhal-

tiges Bauen zertifiziertes Gebäude sowie 

ein schöner Blick auf die Weinberge 

sind nur einige der Pluspunkte.  

 

Das Team freut sich auf Ihren persönli-

chen Besuch an der neuen Adresse! 

division one GmbH 

Friedrichstraße 6 

70174 Stuttgart 

 www.division-one.com 

 

 

 

 
REM PLUS-Event: Haftung von Geschäftsführern und Interim 

Managern in Unternehmenskrise und in Eigenverwaltung  

 

 Die Veranstaltung richtet sich konkret 

an Geschäftsführer und kaufmännische 

Führungskräfte in Festanstellung und 

an Interim Manager. 

   

Herr Dr. Frank Schäffler und Herr Jo-

chen Sedlitz, beide Fachanwälte für 

Insolvenzrecht und Partner bei Menold 

Bezler Rechtsanwälte Partnerschaft 

mbB, mit den Kompetenzfeldern und 

 

Tätigkeitsschwerpunkten: Gesellschafts-

recht, Sanierung und Restrukturierung, 

Insolvenz und Bankrecht werden den 

Abend mit einem spannenden Vortrag 

mit vielen Praxisbeispielen und anschlie-

ßender Diskussion mit REM PLUS gestal-

ten. 

 

Für die Anmeldung zur Veranstaltung 

wenden Sie sich bitte an Herrn Florian 

 

Goeser (f.goeser@remplus.de). 

 

Termin: 15. Oktober 2015, 18:00 Uhr 

 

Menold Bezler Rechtsanwälte  

Partnerschaft mbB  

Rheinstahlstraße 3 

70191 Stuttgart 

 

 Einladung zum Download 

 

 

 
Klienten schätzen Boyden als führendes  

Interim Management-Unternehmen 
 

 

 Die Wirtschaftzeitschrift brand eins 

und Statista ermittelten zum zweiten 

Mal die besten Unternehmensberater 

in Deutschland: Boyden Interim Mana-

gement erhielt als einziges der klassi-

schen Interim Management-Unter-

nehmen die höchste Auszeichnung. 

Befragt wurden sowohl 1.400 Unter-

nehmensberatungen zur Wettbe-

werbseinschätzung wie auch 1.300 

 

Führungskräfte von Klientenunterneh-

men. Mit 15.000 untersuchten Unter-

nehmensberatungen und Management-

Dienstleistern ist es die umfangreichste 

Untersuchung zu diesem Thema.  

 

278 Unternehmen schafften es auf die 

Besten Liste, nur wenige wurden mit 

drei Sternen für die höchste Qualitäts-

stufe ausgezeichnet – darunter Boyden  

Interim als einziges auf diese Dienstleis-

tung spezialisiertes Unternehmen.  

 

 Link 

 

 

 

 Björn Knothe, CEO division one, wird Mitglied des erweiterten Vorstands der ENEX  

 Seit drei Jahren ist division one nun 

der exklusive deutsche Partner der in-

ternationalen ENEX Organisation, ei-

nem internationalen Netzwerk an Per-

sonalberatungen und Interim Mana-

gement Providern mit Standorten in 

40 Ländern auf allen Kontinenten. 

ENEX kann bereits auf eine mehr als  

 

drei Jahrzehnte lange internationale 

Erfahrung zurückblicken. Durch die 

Mitgliedschaft in der ENEX-Gruppe 

verfügt division one über Zugriff auf 

dieses weltweit aktive Netzwerk. Björn 

Knothe (CEO, division one) wurde im 

diesjährigen Partnertreffen in den er-

weiterten Vorstand berufen. Er ist in 

 

  

diesem Gremium für die weitere interna-

tionale Expansion der ENEX Gruppe ver-

antwortlich. 

 
 www.division-one.com 
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Executives Online – Update zum Unternehmen  

 

 

 In den vergangenen sechs Monaten 

konnte das Kerngeschäft weiter ausge-

baut werden. Mit Industrie 4.0, 

Photonik und Digital Health ist das 

Unternehmen mit weiteren Managing 

Partnern in drei neuen Bereichen ver-

treten, von denen man für das nächste 

Jahr wichtige Impulse erwartet.  

 

Mit Executives Online Jena wurde der 

erste Standort in den neuen Bundes-

ländern eröffnet. Branchenexperte 

Michael Gebauer betreut dort ab so-

fort sowohl das Interim-, als auch das 

klassische Executive Search-Geschäft im 

Bereich Photonik und Lasertechnologie. 

Bereits seit Anfang des Jahres ist Olaf 

 

Dierig am Standort Olpe für die Suche 

von Führungskräften im Rahmen von 

„Industrie 4.0“ zuständig. Mit 25 Jahren 

Erfahrung „IT & Produktion“ in den 

Bereichen Automotive und Maschinen-

bau ist er genau der richtige Berater für 

eine Branche, der das Unternehmen in 

den nächsten Jahren starken Zuwachs 

prophezeit. 

 

Oliver J. Peters konzentriert sich am 

Standort Köln auf den „Digital Health“-

Markt. Als ehemaliger Division Director 

für den Bereich Life Sciences befindet 

sich Herr Peters thematisch an der 

Schnittstelle zwischen Pharma und Digi-

tal – enorm wichtig, um die speziellen 

 

Anforderungen für Digital Health in 

Deutschland beurteilen zu können. 

 

„Wir freuen uns, mit den genannten 

Personen drei weitere hoch qualifizierte 

Spezialisten als Partner für Executives 

Online gewonnen zu haben. Mittlerweile 

zählen wir bereits 17 Berater an 15  

Standorten in ganz Deutschland. Auch in 

Zukunft wird unsere Strategie darin be-

stehen, die besten Köpfe aus den vielver-

sprechendsten Branchen für Executives 

Online zu gewinnen,“ beschreibt Ste-

phan Aschenbrenner, geschäftsführen-

der Gesellschafter von Executives Online. 

 

 www.executives-online.de  

 

 

 
Studie von Hays zum digitalen Wandel: Silos in  

Unternehmen blockieren digitale Transformation 
 

 

 Um die Digitalisierung umzusetzen, 

müssen viele deutsche Unternehmen 

noch hohe Hürden überwinden. Vor 

allem das Insel- und Konkurrenzdenken 

der Fachabteilungen (72 %) stellt die 

größte Barriere auf dem Weg in die 

digitale Organisation dar.  

 

Zudem sind die Freiräume für die mit 

der Digitalisierung verknüpften Chan-

ge-Maßnahmen begrenzt: Das Kernge-

schäft nimmt zu viel Zeit in Anspruch 

(65 %). Im dynamischen Tagesgeschäft 

mit seinem hohen Kosten- und Be-

schleunigungsdruck (67 bzw. 64 %)  

wird die anstehende digitale Transfor-

mation zerrieben. So lauten die wich-

tigsten Erkenntnisse der aktuellen Studie 

von Hays in Zusammenarbeit mit PAC 

zum Status quo der digitalen Transfor-

mation in Unternehmen. Insgesamt 

wurden 225 Fachbereichsleiter aus Un-

ternehmen persönlich befragt.  

 

Die Ergebnisse zeigen zudem, dass der 

Veränderungsdruck hoch bleibt: Mitar-

beiter müssen sich schneller an neue 

Arbeitsbedingungen anpassen (80 %). 

Dies fällt ihnen anscheinend aber 

schwer: 55 Prozent der Befragten sehen  

bei ihren Mitarbeitern nur eine geringe 

Akzeptanz für Veränderungsmaßnahmen. 

Für die Studie „Von starren Prozessen zu 

agilen Projekten – Unternehmen in der 

digitalen Transformation“ wurden insge-

samt 225 Entscheider aus IT, Finanzwe-

sen sowie Forschung und Entwicklung 

bzw. Produktionsplanung aus mittleren 

und großen Unternehmen telefonisch 

zwischen März und Mai 2015 interviewt. 

Alle Studienergebnisse stehen als Down-

load unter hays.de/studien bereit. 

 

 Download der Studie 

 

 

 
                 Anzeige 

 

 

http://www.executives-online.de/
https://www.hays.de/documents/10192/118775/Hays-Studie-Von+starren+Prozessen+zu+agilen+Projekten-2015.pdf
http://www.executive-solutions.de
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Michael Page-Vergleichsstudie: Deutsche Personal-

entscheider haben herausragende Bedeutung  
 

 Das Michael Page HR Barometer zeigt, 

dass Personalverantwortliche in 

Deutschland deutlich mehr strategi-

schen Aufgaben und Einfluss haben, als 

der weltweite Durchschnitt. Deutsche 

Führungskräfte im Personalbereich sind 

besonders erfolgreich darin, ihren Auf-

gabenbereich in der obersten Mana-

gementebene strategisch zu etablieren.  

 

Das aktuelle weltweite Michael Page HR 

Barometer zeigt einen grundlegenden 

Wandel im Aufgabenbereich der HR in 

den Unternehmen. Die früher gerne als 

„weiches“ Ressort angesehene Perso-

nalarbeit wird zum wertsteigernden, 

strategischen Treiber der Unterneh-

mensentwicklung. Die Personalent-

scheider bekommen dadurch mehr 

strategische Aufgaben und Macht, 

gleichzeitig sind klassische Führungs-

qualitäten stärker gefragt. 

84 Prozent der für das Michael Page 

HR Barometer befragten deutschen 

Personalentscheider aus dem Senior 

Management berichten heute direkt 

dem CEO, CFO oder der Geschäftsfüh-

rung. Weltweit liegt dieser Wert nur 

bei 63 Prozent.  

 

Die Zeiten, in denen die Personalarbeit 

als weiches Thema oder als reine Ver-

waltungsaufgabe abgetan wurde, sind 

endgültig vorbei. Gerade in Deutsch-

land übernehmen die Personalent-

scheider verstärkt strategische Füh-

rungsaufgaben – wesentlich häufiger 

als im internationalen Vergleich.  

 

So gehören neben der Mitarbeiterak-

quise und -einstellung (94 % in 

Deutschland / 86 % weltweit) die Mit-

arbeiterbindung und die Mitarbeiter-

beziehungen in den allermeisten Fällen 

 

zum Verantwortungsbereich der Personal-

entscheider. Konkret sind 90 Prozent der 

deutschen Befragten für die Mitarbeiter-

bindung verantwortlich (75 % weltweit) 

und 87 Prozent für die Mitarbeiterbezie-

hungen (81 % weltweit). 

 

Über das Michael Page HR Barometer: Die 

Daten des Michael Page HR Barometers 

beruhen auf den Angaben von Personal-

entscheidern in den Unternehmen. Insge-

samt flossen die ausgefüllten Fragebögen 

von 2.572 Entscheidern aus 65 Ländern in 

die Auswertung ein. 118 der Befragten 

sind deutsche Personalentscheider. Das 

HR Barometer und zentrale Infografiken 

stehen unter hier zum kostenlosen Down-

load zur Verfügung. 

 

 Link zur Studie 

 

 
Robert Half-Arbeitsmarktstudie: IT steigert die Effizienz 

in Unternehmen und unterstützt Geschäftswachstum  
 

 

 Technologieverantwortliche bestätigen 

die zentrale Rolle der IT für die aktuelle 

Entwicklung ihres Unternehmens: 91 % 

der 200 befragten CIOs und CTOs in 

Deutschland bewerten den Einfluss der 

IT auf die Wachstumspläne ihrer Firmen 

als wichtig oder sogar sehr wichtig. Sie 

entscheidet in einem zunehmend digi-

talen Umfeld über die Wettbewerbsfä-

higkeit eines Unternehmens. Dies ergab 

die aktuelle Arbeitsmarktstudie des 

spezialisierten Personaldienstleisters 

Robert Half Technology. 

 

Besonders großen Einfluss der IT-Abtei-

lung auf die Geschäftsentwicklung sieht 

fast die Hälfte (45 %) der CIOs und 

 

CTOs in einer wachsenden Effizienz 

von Prozessen und Mitarbeitern durch 

aktuelle Projekte. Weitere 41 % der IT-

Entscheider sehen die ausschlagge-

bende Wirkung in der Förderung von 

Kundentransaktionen.  

 

Hingegen ist für eine Minderheit der 

Technologieverantwortlichen die IT 

ausschlaggebend bei der Bereitstel-

lung von Daten, die eine weitergehen-

de Analyse von Geschäftsdaten ermög-

lichen sowie die Unternehmensstrate-

gie unterstützen (8 %). Auf dem letzten 

Platz der entscheidenden Einflüsse der 

IT liegt die Verbesserung der Kunden-

kommunikation (7 %).  

„IT-Abteilungen nehmen eine immer wich-

tigere Stellung für den Erfolg eines Unter-

nehmens ein. Sie etablieren sich daher 

zunehmend als Business Partner für ande-

re Firmenbereiche und fördern die interne 

Leistungsoptimierung“, erläutert Martin 

Schramm, Vice President bei Robert Half 

Technology. „Entsprechend sind auch die 

IT-Budgets in diesem Jahr um fast 10 % 

gestiegen. Die CIOs und CTOs investieren 

in Projekte, die die Unternehmensstrategie 

unterstützen, wie mobile Lösungen, 

Virtualisierung und Lieferantenmanage-

ment.“ 

 

 Link zur Pressemitteilung 

 

 

 
Sprachrohr der Branche: INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN 

 

   

 Seit Mitte 2013 erscheint das INTERIM 

MANAGEMENT MAGAZIN mit einer Viel-

zahl an Beiträgen über das Interim Ma-

nagement, über aktuelle Trends, Ereig-

nisse und Entwicklungen heraus.  

Über folgenden Link erreichen Sie das 

Archiv. Dort finden Sie alle bisherigen 

Ausgaben. 

 

 Archiv mit den bisherigen Ausgaben 

Wenn Sie das Magazin regelmäßig 

beziehen möchten, füllen Sie bitte 

unser Kontaktformular aus. 

 

 Kontaktformular  
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BRANCHE & MARKT  

 

 
Robert Half: Mangelnde Kommunikation ist größter 

Fehler in der Mitarbeiterführung 
 

 

 Knapp drei Viertel (74 %) der HR-

Manager sind besorgt, Top-Mitarbeiter 

an die Konkurrenz zu verlieren. Gleich-

zeitig beklagen 89 % der Befragten, es 

sei eine große oder sogar sehr große 

Herausforderung, qualifizierte Fachkräf-

te zu finden. Dies führt derzeit zu ei-

nem breiten Umdenken in deutschen 

Führungsetagen: 64 % der befragten 

Unternehmen ändern gerade ihre Füh-

rungskultur oder planen dies, um ihre 

Mitarbeiter besser zu binden. Weitere 8 

% der Unternehmen in Deutschland 

haben ihre Führungskultur bereits an-

gepasst. Für die Arbeitsmarktstudie  

 

 

wurden branchenübergreifend 200 HR-

Manager befragt. „Die Führungskultur 

spielt heutzutage eine sehr große Rolle 

bei der Gewinnung und Bindung von 

Mitarbeitern. Ein wichtiger Faktor ist 

dabei die Kommunikation und die 

Wertschätzung, die Mitarbeiter bei-

spielsweise durch die Einbindung in 

Entscheidungsprozesse oder die Mög-

lichkeit, eigene Ideen einzubringen, 

spüren“, sagt Sven Hennige, Senior 

Managing Director bei Robert Half.  

 

„Erfreulicherweise zeigt die Studie, 

dass ein Großteil der Unternehmens- 

 

lenker den Handlungsbedarf erkannt hat, 

um die besten Talente im Unternehmen zu 

halten oder neue zu finden. Wie erfolg-

reich die neue Führungskultur sein wird, 

hängt daher maßgeblich davon ab, wie 

stark die Mitarbeiter von Anfang an mit 

eingebunden werden und deren Feedback 

mit einfließt. Denn eines steht fest: Erfüllen 

Unternehmen die Anforderungen der 

Mitarbeiter nicht, werden sie es immer 

schwerer haben, für Fach- und Führungs-

kräfte attraktiv zu bleiben und ihre Wett-

bewerbsfähigkeit zu sichern.“    

 

 Link zur Pressemitteilung 

 

  

AIMP führt neues Gütesiegel ein 
 

 Der Zusammenschluss renommierter 

Interim-Dienstleister aus dem deutsch-

sprachigen Europa (AIMP), mit Sitz in 

München, dokumentiert durch ein 

exklusives Gütesiegel die hohen Stan-

dards, die seine Mitglieder erfüllen 

müssen. Unternehmen, die auf der 

Suche nach dem geeigneten Manager 

auf Zeit sind, erhalten mit diesem Qua-

litätshinweis zudem eine wertvolle 

Unterstützung im Auswahl-Prozess. 

 

Die Zufriedenheit mit Interim Mana-

gern, insbesondere durch spezialisierte 

 

 

Personalberatungen (Provider) vermit-

telt, ist inzwischen sehr hoch. Dies be-

stätigt eine Entscheider-Studie der 

Hamburger Helmut-Schmidt-Universität 

(HSU) zum Thema: Führung in flexibili-

sierten Arbeitsstrukturen. 

 

72 Prozent der Entscheider beurteilen 

die Projektergebnisse von Interim Ma-

nagern als gut bis sehr gut. „Besonders 

geschätzt wird dabei das von Interim 

Managern eingebrachte Wissen, ihre 

Führungsstärke und Fähigkeit, Mitarbei-

ter zu Höchstleistungen über das nor- 

 

normale Maß hinaus zu motivieren“, hebt 

Dr. Anselm Görres, Vorsitzender des 

AIMP, aus den Ergebnissen des For-

schungsprojektes hervor. 

 

 www.aimp.de  

 

 

 

 
DDIM gratuliert zum Jubiläum: 15 Jahre Management Angels 

 

 Am 3. September feierten die Mana-

gement Angels ihr 15-jähriges Jubilä-

um in der BUCHT im Hamburger 

Stadtpark. Mit von der Partie waren 

Vertreter der DDIM, des AIMP sowie 

Kunden, Interim Manager und viele 

langjährige Wegbegleiter.  

 

Statt langer Reden wurden ganz spon-

tan einige Gratulanten zu Wort gebe-

ten, die in sehr charmanter Art und 

Weise die langjährige Zusammenarbeit  

speziell mit dem Gründer der Manage-

ment Angels, Thorsten Becker, be-

schrieben. Hierzu gehörte auch die Vor-

sitzende der DDIM, Dr. Marei Strack, 

Jürgen Becker als Vertreter des AIMP 

sowie Prof. Dr. Jacques Reijniers, der 

als Beirat das Team der Management 

Angels seit Jahren begleitet. Dies gestat-

tete den Gästen interessante Einblicke in 

die Entwicklung des Hamburger Provi-

ders und es wurde bis spät in die Nacht 

hinein gefeiert.  
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    BRANCHE & MARKT 

 

 
Ilka Hars verstärkt Team der taskforce AG 

 

 Ab November verantwortet Ilka Hars 

als Principal der taskforce AG ein eige-

nes Profit-Center sowie das Partner- 

und Netzwerkmanagement. Die Dip-

lom-Kauffrau und MBA bringt über 15 

Jahre Erfahrung in der strategischen 

und operativen Management- und 

Kommunikationsberatung auf Executi-

ve Level ein. Nach Stationen als Marke-

ting- und Kommunikations-Beraterin 
 

hat sie profunde Kenntnisse des deut-

schen Interim Managements erworben 

und ist in der Branche seit Jahren bes-

tens vernetzt.  

 

So hat sie u.a. maßgeblich den Aufbau 

eines bekannten Interim Management-

Providers begleitet und sich von der 

Managerauswahl bis zur Akquisition und 

Betreuung eigener Kunden bei zwei 
 

Interim Dienstleistern profiliert. Ihre Er-

fahrungen im Top-Level-Recruiting, im 

Personalmarketing und in der Führungs-

kräfte-Kommunikation runden ihr Kom-

petenz-Portfolio optimal ab. 

 

 Download der Pressemitteilung 

 

 

 
Auckland Partners formiert sich als neuer Player für Interim Management 

 

 Auckland Partners positioniert sich 

unter Beteiligung des Personaldienst-

leisters Univativ als neuer Anbieter im 

Markt für Interim Management. Das 

Unternehmen bezeichnet sich als Pre-

mium-Anbieter mit Anspruch auf die 

Qualitätsführerschaft. Auckland Part-

ners vermittelt hochqualifizierte Interim 

Manager auf Vorstands-, Geschäftsfüh-

rungs-und Management-Ebene sowie 

Umsetzungsteams insbesondere für 

Transformationsthemen. 

Nach eigener Aussage ist der Unter-

nehmensverbund von Univativ, Provativ 

und Auckland Partners im Unterschied 

zu klassischen Providern innerhalb kür-

zester Zeit imstande, das gesamte 

Spektrum der Hierarchie von Studien-

abgängern über Junior Professionals, 

Projektleitern bis Interim Managern auf 

der Senior Executives-Ebene zu beset-

zen. Bereits heute ist das Unternehmen 

in sechs europäischen Ländern und den 

USA aktiv.  

Auckland Partners wurde von Volker 

Pruschke, Dr. Ulrich Spandau und Jan 

Stenger aus der Taufe gehoben. Sie 

haben selbst langjährige Industrieerfah-

rung als Vorstand, Geschäftsführer und 

Beirat und kennen den Interim Manage-

ment-Markt seit vielen Jahren. 

 

 www.aucklandpartners.com  

 
 

 

 

  

Umfrage zeigt: Interim Manager von EIM identifizieren unausgeschöpftes Potential 

für Private Equity 

 

 In einer aktuellen Umfrage von EIM in 

Deutschland haben 500 hochqualifizier-

te Interim Manager Stellung zu ihren 

Erfahrungen in der Zusammenarbeit 

mit PE-Firmen und deren Portfolio-

Unternehmen genommen. Der weitaus 

überwiegende Teil äußerte sich positiv 

über ihr Engagement mit den PE-

Investoren und würde sofort wieder für 

PE tätig werden.  

  

Mehr als ein Drittel der PE-erfahrenen 

Manager auf Zeit aus dieser Umfrage 

haben bereits selbst in Unternehmen 

investiert. Etwa 40 % dieser Interim 

    

Manager entdecken in ihrem beruflichen 

Netzwerk und bei ihren Einsätzen aktu-

ellen und konkreten Investitionsbedarf 

in meist mittelständischen Unternehmen 

in Deutschland. Dr. Stephan Offermanns, 

EIM-Partner, ist überzeugt: „Unsere 

befragten Interim Manager sind „Profis“ 

in allen Phasen des PE-Prozesses, von 

der Identifizierung potentialträchtiger 

Deals über die professionelle Unterstüt-

zung während der Due Diligence, bei 

der Übernahme der Geschäftsverant-

wortung, ebenso wie in der operativen 

Wertsteigerung und der Gestaltung 

eines werthaltigen Exits.“ 

Eine wachsende Anzahl deutscher Mittel-

ständler zieht ernsthaft in Erwägung, 

einen PE-Investor ins Boot zu holen zur 

Finanzierung, z.B. des geplanten Wachs-

tums, der dringend notwendigen Inter-

nationalisierung, oder eines Technolo-

gie-Sprungs (neue „S-Kurve“) - oder aber 

auch für einen erfolgreichen Turnaround. 

Die vielen ungelösten Nachfolgesituatio-

nen in deutschen Familienunternehmen 

tragen ebenso erheblich zum bisher 

nicht ausgeschöpften Potential für die 

PE-Industrie bei. 

 

 www.eim.com/de  

 

  

Interim Management Tagung 2015 in Wien 
 

 Bühler Management organisiert zum 

zweiten Mal eine Veranstaltung zum 

Thema Interim Management: Erfolgs-

faktoren und Risiken im Interim Mana-

gement. Die Themen sind sowohl für 

Unternehmen, die Interim Manager 

einsetzen als auch für Interim Manager 

selbst von zentraler Bedeutung. 

 

    

Nutzen Sie diese Plattform auch für den 

intensiven Erfahrungsaustausch, aktuelle 

Insights und holen Sie sich wertvolle 

Anregungen.  

 

Die Tagung findet statt am Donnerstag, 

dem 22. Oktober 2015 von 16.00 h bis 

19.40 h mit anschließendem Buffet von  

Alois Mattersberger. Veranstaltungsort 

ist der Reitersaal der OeKB, Strauchgasse 

1-3, 1010 Wien. Die Teilnahmegebühr 

beträgt 95,- € zzgl. MwSt. Anmelde-

schluss ist der 16. Oktober 2015.  

 

 Zur Anmeldung  
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    BRANCHE & MARKT 

 

 
Tilo Ferrari startet als Franchise-Partner der Management Angels 

 

 Tilo Ferrari startet seine Franchise-

Partnerschaft mit dem Management 

Angels mit dem Launch einer neuen 

Website rund um HR-Themen. Unter 

www.hr-interimmanagement.de stellen 

sich Interim Manager mit Fach- und 

Führungserfahrung im HR-Bereich vor 

und schreiben über ihre Projekterfah-

rungen. Jede Woche kommen weitere 

Projekte hinzu, die Website wird im 

Netz sichtbarer und hilft den HR-

Managern, mit ihren speziellen Pro-

jekterfahrungen gefunden zu werden. 

Alle im Pool der Management Angels 

akkreditierten Interim Manager können 

über dieses Portal selbst Vorschläge 

für ihre persönlichen HR-

Projektreferenzen machen.  

Kunden eröffnet es die Möglichkeit, sich 

zu entsprechenden Projektreferenzen zu 

informieren und Kontakt mit den jewei-

ligen Interim Managern aufzunehmen. 

 

„Regelmäßig erhalten wir mehr als 20% 

unserer Anfragen für HR-Mandate“ so 

Tilo Ferrari, Gesellschafter und Partner 

der Management Angels und Macher 

hinter dem Spezialisten-Portal. „Für uns 

war klar, dass wir im HR-Bereich etwas 

machen müssen, denn diese Nachfrage 

trifft auf einen sorgfältig selektierten 

Pool von über 200 HR-Experten und 

Generalisten“.   

 

„Unser Ziel ist es, den Pool für HR-

Kompetenzen selektiv auszubauen, den 

Kontakt mit den bereits akkreditierten 

HR-Managern weiter zu intensivieren 

und interessante neue Profile hinzuzu-

gewinnen“, bestätigt Klaus-Olaf Zehle, 

Vorsitzender der Geschäftsführung der 

Management Angels GmbH. 

 

 www.hr-interimmanagement.de  

 

 
Tilo Ferrari 

 

 

 

 
Cobalt Recruitment: Unentgeltliche Vermittlung von Interim Manager an karitative 

Organisationen  

 

 Die international tätige Personalbera-

tung in der Immobilienwirtschaft, 

Cobalt Recruitment, sieht sich als ge-

sellschaftlich verantwortungsvoll agie-

rendes Unternehmen und übernimmt 

deswegen soziale Verpflichtungen. 

Deswegen vermittelt Cobalt unentgelt-

lich Interim Manager an karitative Or-

ganisationen. Zudem unterstützt 

Cobalt in Düsseldorf ein Kinderheim 

 

aktiv, so beispielsweise mit persönli-

chem Einsatz bei der Renovierung des 

Heimes. 

 

Jan Schwill, Geschäftsführer bei Concord 

Cobalt Recruitment: „Gemeinnützige 

Organisationen und Vereine wie bei-

spielsweise Kinderheime, Hospize, Stif-

tungen oder Obdachloseneinrichtungen 

verfügen natürlich über angemietete 

  

Flächen oder eigene Bestände. Diese 

Einrichtungen können bei uns kostenfrei 

´immobilienwirtschaftliche Unterstüt-

zung´, beispielsweise bei der Überprü-

fung von Mietverträgen oder bei bauli-

chen Fragen, anfragen. Die Interim Ma-

nager werden dann ebenfalls unentgelt-

lich tätig sein.“ 

 

 Weitere Informationen 

 

 

 
Grundlagen der Unternehmungsführung: Einführung in die Managementlehre 

 

 Von der Strategieentwicklung bis zur 

Kostenproblematik - viele klassische 

Themen in Hochschullehre und der 

betrieblichen Praxis setzen bereits fun-

diertes Basiswissen in Unternehmungs-

führung voraus. Den systematischen 

Einstieg in die Materie bietet Fred G. 

Becker in seinen Grundlagen der 

Unternehmungsführung:  

 Grundbegriffe von Management, 

Managementsystemen und -

prozessen 

 Theorien der Unternehmungsfüh-

rung, kombiniert mit „Management  

in der Realität“ 

 Elemente des unternehmungspoliti-

schen Rahmens: externe Umwelt, 

Zweck, Vision, Kultur und Verfassung  

der Unternehmung 

 Systeme und Prozesse der Planung 

und Kontrolle, von Personal und Orga-

nisation, Unternehmungswandel, Pla-

nungs- und Kreativitätstechniken 

 

Die 3. Auflage bringt alle Inhalte wieder 

auf den neuesten Stand: der schnelle 

Zugang zu einschlägigem Manage-

mentwissen. 

 

Bestellinformationen: 

Professor Dr. Fred G. Becker 

3., neu bearbeitete Auflage 2015 

26,95€ 

ISBN 978 3 503 16333 5 

ERICH SCHMIDT VERLAG 
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BRANCHE & MARKT ASSOZIIERTE PARTNER DER DDIM 

 

 

Provider über die aktuelle Marktsituation. 
Jedes Quartal stellen wir Providern zwei Fragen, um ihre Sicht zum  

aktuellen Marktgeschehen in Erfahrung zu bringen.  

1. Wie schätzen Sie die aktuelle Marktsituation ein? 

2. Wie lautet Ihre Prognose für das kommende Quartal? 

 

 

 

 Björn Knothe 

division one GmbH 

  

 

    

 

 

Das Jahr 2015 zeigt sich bis dato von der sonnigen Seite. In unseren Practice Groups Automotive, 

Industrie und IT konnten wir jeweils eine positive Entwicklung im Jahresverlauf verzeichnen. Ein 

klarer Trend zeigt sich auch in der durchschnittlichen Länge unserer Mandate auf. Unsere Mandan-

ten tendieren dazu, die Berater lange im Projekt zu halten um oft auch zusätzliche Projekte und 

Aufgaben managen zu lassen. Dies ist eine Reaktion auf die gute nationale und internationale Ge-

schäftsentwicklung unserer Kunden sowie die hohe Auslastung deren interner Manager.  

Wir sind überzeugt, dass die stabile Wirtschaftsentwicklung weiter anhalten wird und der Interim 

Management Markt hiervon weiterhin profitieren wird.  

 Kontakt: knothe@division-one.com 

 Internet: www.division-one.com 

 

 

 

 Stephan H. Aschenbrenner 

Executives Online Deutschland 

  

 

    

 

 

Bei unserer Kurzumfrage zur Marktsituation im Interim Management haben wir jeden unserer 17 

Partner von Executives Online in Deutschland zu seiner Branche befragt. Die Rückmeldungen waren 

positiv, wenn auch nicht euphorisch. In vielen Branchen sorgt aktuell das Thema Scheinselbststän-

digkeit für Verunsicherung. Diese erwies sich bisher in den meisten Fällen als unbegründet. Trotz-

dem nehmen wir die Anzeichen ernst und kümmern uns bereits um eine adäquate Absicherung von 

Kunden und Kandidaten – mehr dazu im nächsten Update zum Unternehmen. 

Für das nächste Quartal rechnen unsere Partner weiter mit einer Belebung des Interim-Geschäfts. 

Gründe finden wir bei der stabilen Nachfrage, der guten Wirtschaftslage und dem florierenden 

Projektgeschäft, kombiniert mit einer zunehmenden Akzeptanz für Interim Management in den 

einzelnen Branchen. 

 Stephan.Aschenbrenner@executivesonline.de  

 Internet: www.executivesonline.de 

 

 

 Andreas Lau 

HANSE Interim Management GmbH 
 

 

 

    

 

 
 

 

Das klassische „Sommerloch“ haben wir dieses Jahr nicht erlebt. Insbesondere im Juli sowie August 

haben wir diverse Anfragen von unserer Schwestergesellschaft HANSE Consulting für deren Kunden 

erhalten. Vielfach wurden Branchenexperten nachgefragt, bspw. für die Verpackungsindustrie oder 

im Bereich der erneuerbaren Energien. 

Wir gehen davon aus, dass im vierten Quartal wieder mehr Unternehmen direkt an HANSE Interim 

herantreten, um Ihren Bedarf an Interim Managern bis zum Ende des Jahres zu decken. Durch die 

weitere Erhöhung des Bekanntheitsgrads von Interim Management in Deutschland, vermuten wir, 

dass bis zum Jahresende unter den anfragenden Unternehmen einige Unternehmen sein werden, 

die bisher noch keine Erfahrungen mit Interim Managern sammeln konnten und zum ersten Mal 

einen Interim Manager einsetzen wollen. 

 Kontakt: lau@hanse-interimmanagement.de  

 Internet: www.hanse-interimmanagement.de 
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ASSOZIIERTE PARTNER DER DDIM BRANCHE & MARKT 

 

 Constance Bräuning-Ast 

REM PLUS GmbH - Management auf Zeit 

  

 

    

 

 

Die Urlaubszeit war erwartungsgemäß ruhig. Ab Mitte/ Ende September rechnen wir wieder mit 

einem normalen Geschäftsverlauf. Zur Zeit drängen überraschend viele neue Interim Manager auf 

den Markt, die sich in ihrer beruflichen Laufbahn neu orientieren wollen oder müssen. Es wird span-

nend, ob die Nachfrage so hoch sein wird, diese Vielzahl an neuen Interim Managern in Mandate zu 

bekommen. Das persönliche Netzwerken ist wichtiger denn je.  

Ich rechne mit einem starken letzten Quartal, in dem doch noch das ein oder andere Liegengeblie-

bene in den Unternehmen im Rahmen von Projektaufträgen mit Hilfe von Interim Managern abge-

arbeitet wird. 

 Kontakt: c.ast@remplus.de   
 Internet: www.remplus.de   

 

 

 Stilianos Tsikopoulos 

Robert Half Deutschland GmbH  

 

 

    

 

 

Die Marktsituation im Finance-Interim-Bereich spitzt sich besonders im 4. Quartal zu. Aufgrund an-

stehender Jahresabschlussarbeiten greifen Unternehmen speziell für das Accounting und Controlling 

zum Ende des Jahres verstärkt auf erfahrene Interim Manager zurück. Die Gründe dafür sind zum 

Einen der erhöhte Workload, der zu einem feststehenden Termin abgearbeitet werden muss. 43 % 

der von Robert Half im Rahmen der Arbeitsmarktstudie befragten CFOs beklagen daher auch den 

Mangel an Zeit als größte Herausforderung während der Jahresabschlussperiode. Zum Anderen gilt 

es für knapp jeden dritten befragten CFO (27 %), fehlende Kompetenzen im bestehenden Team für 

die speziellen Anforderungen des Jahresabschlusses aufzufangen. Insbesondere Mittelständler ha-

ben einen erhöhten Bedarf an qualifizierten Finanz- und Controllingspezialisten, da hier in der Regel 

dünnere Personaldecken in den relevanten Abteilungen den erhöhten Arbeitsaufwand bewältigen 

müssen. 

Unserer Einschätzung nach wird sich im kommenden Quartal ein weiterer Schub im Interim Mana-

ger-Markt ergeben und der prognostizierte Aufwärtstrend wird sich in diesem Marktsegment fort-

führen. Wir sehen weiterhin positive Entwicklungen insbesondere im Finance- und IT-Bereich. Beide 

Fachabteilungen sind stark in der Bewältigung der innerbetrieblichen Herausforderungen – also des 

Jahresabschlusses und der vielen weiteren Projektabschlüsse zum Jahresende – involviert. Zudem 

setzen die Finanz- und IT-Abteilungen bereits im 4. Quartal die Weichen für Optimierungsprojekte 

bei Prozessen und Workflows für 2016, so dass dies zu einer erhöhten Nachfrage an Interim Mana-

ger zum Jahresende führen wird.    

 Kontakt: stilianos.tsikopoulos@rhi.net    

 Internet: www.roberthalf.de  

 

 

 

 

  

Jetzt anmelden! 

DDIM.kongress // 2015 
International Interim Management Meeting 

 

13. / 14. November 2015 in Düsseldorf 

Link zum Programm 
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BRANCHE & MARKT 
 

 

 Dr. Harald Schönfeld 

butterflymanager GmbH 

 

 

    

 

 

In Deutschland erleben wir weiterhin eine stabile Nachfrage auf hohem Niveau. Gerade die 

exportoriertierten und innovationsgetriebenen Industriezweige sind bemüht, Optimierungen umzu-

sehen und Wachstumsthemen anzugehen. Dies zeigt sich in überproportional hohen Anfragezahlen 

für technisches Management. Daraus ergeben sich Projekte auf der Ebene Werkleiter / Produktions-

leiter / Fertigungsleiter.In der Schweiz verzeichnen wir eine eher zurückhaltende Nachfrage. Die 

Stärke des Frankens hat zwar in der Industrie zu Anpassungsbemühungen geführt, die jedoch in 

vielen Fällen mit internen Lösungen angegangen werden. Angebotsseitig ist unser Eindruck, dass 

die Zahl von neu in den Markt eintretenden Interim Managern kontinuierlich und stetig zunimmt. 

Auch sehr qualifizierte Interim Manager, die bisher ausschliesslich selbst akquiriert haben, finden 

vermehrt den Weg zu uns, um sich über den Provider-Kanal für bestimmte Kundengruppen und 

Anfragen zu öffnen. 

Weiterhin stabile Nachfrage in Deutschland. Fortsetzung der guten Entwicklung im technischen 

Management. Sollte in der Schweiz ein etwas schwächer werdender Franken bei exportorientierten 

Unternehmen für Entspannung sorgen, gehen wir davon aus, dass die Investitionen in Interim Ma-

nager auch in der Schweiz wieder zunehmen werden. Preise: Keine Veränderungen. 

 

 

 Dr. Harald Wachenfeld 

IMS Interim Management Solutions 

 

 

 

    

 

 

Der Markt ist in guter Verfassung. Zahlreiche interessante Projektanfragen kommen herein. Schwer-

punkte sind Produktion, CFO-Positionen, HR und internationale Aufgaben. Bemerkenswert ist, dass 

seit langer Zeit wieder die Nachfrage nach Restrukturierungs-Experten zugenommen hat. Vor allem 

die produzierende Industrie zeigt Bedarf. Störend bleibt die zum Teil sehr lange Entscheidungszeit 

in manchen Unternehmen und der weiterhin hohe Zustrom an neuen (nicht immer „echten“) Interim 

Managern. 

Ökonomische, politische und soziale Krisen/Probleme um uns herum nehmen sicherlich zu, aber 

unser Markt scheint davon kaum beeinflusst zu werden. „Es läuft“ ist überall zu hören. Trotzdem 

erscheint es uns angebracht, nur mit einem vorsichtigen Optimismus ins nächste Quartal zu planen. 

Wenn der Wirtschaftsmotor doch einmal wieder ins Stottern gerät, ist leider Interim Management 

einer der Punkte, an denen Unternehmen schnell den Sparstift ansetzen. 

 

 

 Harald Heil 

Keep in Step GmbH 
 

 

    

 

 

Im Vergleich zum starken 1. Halbjahr erleben wir nach der Sommerpause zwar noch immer ein sehr 

vernünftiges Anfragevolumen, wenn gleich mit der Tendenz zu weniger Ernsthaftigkeit. Die Ent-

scheidungsfindung und der finale Projektabschluss im „Maintstram-Markt“ gestalten sich insgesamt 

etwas zäher und langwieriger oder sind  einfach kompetitiver weil die Auswirkungen viele Mehr-

fachanfragen von Unternehmen bei etablierten und auch neuen Providern hineinspielen dürften. 

Erfreuliche Ausnahme sind die Top Wachstums- und Veränderungsprojekte, die direkt über die 

Geschäftsführung vergeben werden, hier spielen nach wie vor auch die Kompetenzen, die Qualität 

und der persönliche Kontakt des Providers eine große Rolle bei der Vergabeentscheidung. Insge-

samt sind wir zufrieden, sehen jedoch für Jubel fortgesetzt keinen Anlass: Zwar wächst das Projekt-

volumen insgesamt aber die Anbieterseite wird zunehmend intransparenter,  allein die schiere An-

zahl  von Vermittlern und Interim Managern ist kaum noch zu überblicken und das Interim- und 

Projektmanagement mutiert zum Massengeschäft. Auch mit dem neuen Gütesiegel stemmen sich 

der AIMP und seine Mitglieder gegen diese Tendenzen. 

Das wirtschaftliche Umfeld in Deutschland dürfte trotz der verschiedenen internationalen Brandher-

den stabil bleiben und vor diesem Hintergrund erwarten wir einen weiterhin guten Verlauf für die 

Interim Management Branche. 
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BRANCHE & MARKT 

 

 Thorsten Becker 

Mangement Angels GmbH 

 

 

    

 

 

Im August haben unsere Interim Manager im Projekt etwas längere Urlaube genommen, als in den 

Vorjahren. Vielleicht ein Zeichen, dass wirtschaftlich gute Jahre hinter den Meisten liegen und sie 

sich Urlaube gönnen, obwohl sie im Mandat sind! Ansonsten stellen wir kein großes Sommerloch 

fest. Normale Anfragesituation, normale Abschlusssituation, normale Projekte, normale Projektver-

längerungen. Also vieles normal. Einen Trend sehen wir bei den Management Angels allerdings. 

Großunternehmen sehen unsere Branche zunehmend strategisch und möchten Rahmenverträge 

abschließen. Und mit steigender Zahl international! Gleichzeitig scheinen Großunternehmen auf-

grund der Scheinselbständigkeitsthematik teilweise zurückhaltender in der Beauftragung von Exter-

nen geworden zu sein. Bei uns ist in den letzten Monaten das Kundensegment des gehobenen 

Mittelstandes stark gewachsen. In Summe kann unsere Branche aber mit dem Sommer zufrieden 

sein! 

Wir erwarten hier in Hamburg keine großen Veränderungen. China & Co. sollten bis auf Weiteres 

nur begrenzten Einfluss auf unsere Branche ausüben. Unsere internen Analysen über die letzten 15 

Jahre zeigen, dass September bis einschließlich November die umsatzstärksten Monate des Jahres 

sind. Wir gehen davon aus, dass dies auch in diesem Jahr der Fall sein wird. Es gibt also viel zu tun! 

 

 

 Jürgen Becker 

Manager Network GmbH 

 

 

    

 

 

China hat Griechenland vom Radarschirm geweht. Die Automobilindustrie spricht von „ersten 

Bremsspuren“, die sie in traditioneller Manier an die Zulieferer weitergeben wird. Wir wissen seit 

Jahren: Wenn die Automobilindustrie „schwächelt“ wird das negative Auswirkungen auf die deut-

sche Wirtschaft insgesamt haben – und sei´s auch nur aufgrund schlechterer Stimmung. Prompt 

haben Mittelstands-orientierte Banken, mit denen ich gesprochen habe, die Automobilzulieferer 

unter ihren Kunden unter Beobachtung gestellt. In dieser Großwetterlage blieb die Anzahl der An-

fragen bei MANATNET über dem Vorjahr, jedoch erkenne ich ein sprunghaftes Verhalten auf der 

Kundenseite, das die Lead-to-Deal-Quote spürbar belastet. Die Zugriffe auf MANATNET, den auf 

das professionelle Interim Management spezialisierten Marktplatz für die D-A-CH-Region, erreich-

ten im September 2015 Allzeit-Hochs. 

Mit Blick auf die sich eintrübende gesamtwirtschaftliche Lage erwarte ich ein schwieriges Jahres-

End-Quartal: Rückläufige Anfragen und schlechtere Lead-to-Deal-Quoten. 

 

 

 Urs Tannò 

Top Fivty – Interim Management  

 

    

 

 

Kaum abschätzbare grosse Veränderungen prägen unser aller Umfeld. Die Verunsicherung nimmt 

zu und beeinflusst alle zukunftsgerichteten unternehmerischen Entscheide. Spürbar sind verstärkte 

Nachfrage von Interim Managern und Projektleiter für Produktions- und Sortimentsverlagerungen, 

Strukturstraffungen und Kosteneinsparungen sowie für das Beschleunigen von Projekten. 

Schwankende Nachfrage zwingt Schweizer Unternehmen zu Flexibilität. Gefragt werden Turnaround 

– Manager, die ganze Unternehmens Gruppen, Divisionen oder Bereiche aus der drohenden Schief-

lage führen können. 

 

 

 

 

 Sprachrohr der Branche: Das INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN  

   

 Seit Mitte 2013 erscheint das INTERIM 

MANAGEMENT MAGAZIN mit einer Viel-

zahl an Beiträgen über das Interim Ma-

nagement, über aktuelle Trends, Ereig-

nisse und Entwicklungen heraus.  

Über folgenden Link erreichen Sie das 

Archiv. Dort finden Sie alle bisherigen 

Ausgaben. 

 

 Archiv mit den bisherigen Ausgaben 

Wenn Sie das Magazin regelmäßig 

beziehen möchten, füllen Sie bitte 

unser Kontaktformular aus. 

 

 Kontaktformular  
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KOLUMNE  

 

  

Gedanken zur Nachhaltigkeit 
Nachhaltigkeit ohne Compliance ist nicht glaubwürdig 
 

 

   

 Gedanken zur Nachhaltigkeit. Die Kolumne von Rudolf X. Ruter erscheint vierteljährlich im  

Interim Management Magazin.  

 

   

 Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit als 

neue Währung. 

Der Kunde von heute will in erster Linie 

Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit 

kaufen. Erst in zweiter Linie fragt er 

nach technischen, wirtschaftlichen und 

ästhetischen Elementen der zu erwer-

benden Produkte und Dienstleistungen. 

Verlässlichkeit strahlt Sicherheit und 

Sorgfalt aus. Einer verlässlichen Person 

kann man trauen. Verlässlichkeit lässt 

sich nicht trainieren. Ein Mensch, der 

wiederholt seine Versprechen nicht 

gehalten hat, wird seine Versprechen 

auch künftig nicht halten.  

 

Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit 

entwickeln sich immer mehr zu einer 

neuen Währung im Wirtschaftsleben 

(vgl. meine Kolumne im Herbst 2014) 

und sind die Basis für Vertrauen – nicht 

nur im Wirtschaftsleben. 

 

Führung basiert auf Glaubwürdigkeit 

und Verlässlichkeit 

Führung ist die Kunst, Menschen zu 

überzeugen und sie zur Gefolgschaft 

einzuladen, sodass sie freiwillig das tun, 

was ich, der Interims Manager (als 

Führungskraft), für das Richtige halte 

für mein Unternehmen. Also nicht ich 

„mache“ mich zum Führer, sondern 

meine Mitarbeiter entscheiden, ob ich 

ein Führer „bin“.  Nicht ich erschaffe ein 

erfolgreiches Unternehmen, sondern 

meine Kunden entscheiden, ob meine 

Produkte kauffähig sind.  

 

Ohne Gefolgschaft und ohne Kunden 

gab es noch nie eine erfolgreiche Füh-

rung bzw. ein erfolgreiches Unterneh-

men. Führungsverhalten muss also klar, 

konsequent, nachvollziehbar und au-

thentisch sein. Nur durch dieses Verhal-

ten wird Vertrauen aufgebaut und 

gelebt. Ein Interims Manager muss für 

sich und für das Unternehmen Verant-

wortung übernehmen. Sein Führen 

muss zukunftsfähig sein. Zukunfts- 
 

fähige gelebte Führung schafft Ver-

trauen und hilft dem Unternehmen 

erfolgreich und nachhaltig zu sein. 

Nachhaltige Unternehmensführung ist 

ein langfristiges, wertebasiertes und 

gegenüber Menschen und Umwelt 

Verantwortung forderndes, gelebtes 

Konzept das auf Vertrauen beruht. 

 

Ohne Vertrauen gibt es keine Führung. 

Und ohne Glaubwürdigkeit und Ver-

lässlichkeit gibt es kein Vertrauen.  

 

Compliance bzw. Regeltreue 

Compliance bzw. Regeltreue (auch 

Regelkonformität) ist in der betriebs-

wirtschaftlichen Fachsprache der Be-

griff für die Einhaltung von Gesetzen 

und Richtlinien in Unternehmen, aber 

auch von freiwilligen Kodizes. Die Ge-

samtheit der Grundsätze und Maß-

nahmen eines Unternehmens, zur 

Einhaltung bestimmter Regeln und 

damit zur Vermeidung von Regelver-

stößen in einem Unternehmen wird als 

Compliance- und Integritäts-Manage-

mentsystem bezeichnet (IDW PS 980 

Tz.6). 

 

Die Prävention von Rechtsverstößen 

und Gesetzesverletzungen in Unter-

nehmen nimmt derzeit eine Top-

Position in der Debatte um eine ve-

rantwortungsvolle und nachhaltige 

Unternehmensführung ein. Beinahe 

losgelöst hiervon wird (oft unter dem 

Label "CSR“ = Corporate Social 

Responsibility) diskutiert wie Unter-

nehmen durch ein systematisches 

Nachhaltigkeitsmanagement die bei-

den Maximen "Keep us out of trouble" 

und "Make our business better and 

sustainable" gleichzeitig erfüllen kön-

nen.  

 

Konvergenz von CSR und Compliance 

Wenn gelebte Nachhaltigkeit bzw. CSR 

zur kontinuierlichen Wertsteigerung im 

Unternehmen beiträgt, stellt sich die 
 

Frage nach der Konvergenz von CSR und 

Compliance. Beide haben als unverzicht-

bare Grundlage ein geeignetes, also wir-

kungsvolles, angemessenes und konse-

quentes (mit Sanktionen hinterlegtes) 

Compliance- und Integritäts-Manage-

ment-System. „Nur was gemessen wird, 

wird auch erreicht“.  Ganz im Sinne von 

Galileo Galilei „Messen, was messbar ist, 

und messbar machen, was nicht messbar 

ist.“ Auch wenn Einstein schon daraufhin 

wies: „nicht alles was zählt, kann gezählt 

werden, und nicht alles was gezählt wer-

den kann, zählt“!  

 

Nur gemeinsam mit Compliance kann das 

Nachhaltigkeitsmanagement im Unter-

nehmen, sofern es ganzheitlich in die 

gesamte Wertschöpfungskette implemen-

tiert wird, erfolgreich sein. Mit einfachen, 

eindeutigen und lebensnahen integrierten 

Regeln können Friktionen und Widersprü-

che vermieden und Synergien zur Steige-

rung des Unternehmenserfolges ausge-

schöpft werden. Wesentliche Synergien 

bestehen in der ganzheitlichen Umsetzung 

ökonomischer, ökologischer und sozialer 

Themen, insbesondere Regelungen zu 

Anti-Korruption, Geldwäsche, Wettbe-

werbsregeln, Umweltstandards und Men-

schenrechten – all diese Vorgaben können 

von Unternehmen nicht isoliert betrachtet 

und in separaten Prozessen verarbeitet 

werden. 

 

Dabei hilft Konvergenz; das innovative 

Zusammenwachsen verschiedener unter-

nehmerischer Bereiche und Inhalte zur 

fachübergreifenden Zusammenarbeit mit 

dem Ziel einer effizienteren und effektive-

ren Aufgabenbearbeitung. Konvergenz 

muss also mit konkreten Themen und 

Inhalten ausgefüllt werden. Sowohl Nach-

haltigkeit als auch Compliance bedürfen 

dabei der gleichen transparenten und 

persönlich vorgelebten Werte-Orien-

tierung im Unternehmen. Die entspre-

chenden Kompetenzen sind hierbei im 

gesamten Konzern auszubauen und 
 

 

     

 Für den Inhalt dieses Artikels ist der jeweils benannte Autor verantwortlich. Die Inhalte dieses Artikels spiegeln nicht zwangsläufig die Meinung der DDIM wieder.  
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 anzupassen. Und die Ressourcenaus-

stattung muss im Unternehmen den 

schnell wachsenden Anforderungen 

sowohl im Bereich Nachhaltigkeit als 

auch Compliance angepasst werden.  

 

Wichtig ist, dass bei der Weiterentwick-

lung der regulatorischen Vorgaben die 

Wirtschaft deutlich wesentlicher wie 

bisher auf Politik und Verwaltung ein-

wirken muss, damit Nachhaltigkeit und 

Compliance nicht zur realitätsfremden 

Bürokratie verkommt oder wie es Prof. 

Dr. Thorsten Grenz, Präsident der Fi-

nancial Experts Association e.V. formu-

liert: „Die Compliance-Kultur darf nicht 

zum Tugend-Terror eskalieren“. 

 

Nachhaltigkeit ist ohne Compliance 

nicht glaubwürdig.  

Nur eine transparente, verantwortungs-

volle, authentische und nachhaltige 

Unternehmensführung schafft Vertrau-

en. Agieren muss kohärent sein – ohne 

Doppelzüngigkeit. Nichts untergräbt 

die Glaubwürdigkeit des Unternehmens 

und das Vertrauen seiner Mitarbeiter 

mehr als großes Nachhaltigkeits-

Engagement nach Außen gepaart mit 

schlechten Arbeitsbedingungen und 

Non-Compliance im Inneren des Un-

ternehmens Feigenblätter werden heu- 
 

te sehr schnell erkannt. 

 

Nach einer globalen Studie über 

Nachhaltigkeitsmanagement durch 

Accenture und dem Verwaltungsbüro 

der UN Global Compact Initiative 

schätzen in Deutschland die Vor-

standsvorsitzenden (über 80 %) die 

Bemühungen der Wirtschaft als unzu-

reichend. Glaubwürdige Unterneh-

mensführung wird aber nach Meinung 

der befragten Führungskräfte ein künf-

tig wesentlicher und bedeutsamer 

Wettbewerbsfaktor sein.  

 

Grundsätze guter und nachhaltiger 

Unternehmensführung können also 

auch für den Interim Manager Orien-

tierungspunkte und Leitplanken für 

sein nachhaltiges Erfolgsmanagement 

liefern.  Einfach, „die richtigen Dinge 

immer richtig tun“. Allerdings ist eine 

Überprüfung der Einhaltung dieser 

Werte-Orientierung, aller anderen 

Gesetze und Richtlinien in Unterneh-

men, sowie auch der freiwilligen Kodi-

zes stets notwendig. Oder wie Winston 

Churchill es formuliert hat: „Wie schön 

die Strategie auch sein mag, man sollte 

hin und wieder mal die Ergebnisse 

betrachten“. Ohne Compliance ist 

Nachhaltigkeit nicht glaubwürdig.  

 

  

 

Rudolf X. Ruter, Diplom-Ökonom, Wirt-

schaftsprüfer, Steuerberater, Experte in 

Nachhaltigkeit und Corporate Governance, 

Financial Expert im Sinne des AktG, Stutt-

gart. Derzeit u. a. Beiratsmitglied der Fi-

nancial Experts Association e.V und des 

Deutschen CSR-Forums. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rudolf X. Ruter  

 

  rudolf.x@ruter.de 

  www.ruter.de  

 

  

Quellen und Links zu weiterführenden Informationen 

 Grundsätze nachhaltiger Unternehmensführung – Erfolg durch verantwortungsvolles Management, aktuelle Neuauflage – 2. Auflage , ESV 2015 
 „Die Compliance-Kultur wird zum Tugend-Terror“ 
 UN Global Compact—Accenture CEO Study on Sustainability 2013  
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DDIM 
 

 

 

 

 Und das zeichnet sie aus: Unsere Mitglieder sind Interim Manager der ersten und zweiten  

Führungsebene und übernehmen Führungs- und / oder Ergebnisverantwortung.  

Hier stellen sich Mitglieder vor, die der DDIM im vorausliegenden Quartal beigetreten sind. 

 

 

 

 Dr. Carsten Borchert  Link zum Managerprofil  

  

 

Mit fundiertem und detailliertem kaufmännischen Know-

how, kombiniert mit technischem Grundverständnis über-

nimmt Dr. Carsten Borchert Tätigkeiten im Bereich der Ge-

schäfts- und Vertriebsleitung bei mittelständischen Unter-

nehmen. Er hat spezielle Branchenerfahrungen in der / dem: 

 Energiewirtschaft 

 Maschinenbau/Bergbaumaschinen 

 verarbeitendes Gewerbe 

 Kommunalen Wirtschaft/Non Profit / Kammern 

 Textilindustrie (Produktion) 

Erfahrungsüberblick:  

 Strategische Unternehmensführung 
 Erarbeitung/ Umsetzung Vertriebsstrategien (auch Export) 
 Optimierung der Unternehmensfinanzierung / 

Absicherungskonzepte 
 Investitions- und Exportfinanzierung / Absicherungs- und  

Zuschusskonzepte 
 Liquiditätssteuerung und Controllingaufgaben 
 Begleitung Unternehmensnachfolgen / Unternehmenskäufe- u. 

verkäufe 
 Unternehmensplanung 

 

 

 

 

 Hans-Joachim Egermann  Link zum Managerprofil  

  

 

Ich bin seit über 25 Jahren in der Geschäftsleitung von 

namhaften nationalen und internationalen Konzernen sowie 

mittelständischen Unternehmen tätig, davon viele Jahre im 

Ausland.  

Meine Erfahrungen reichen von Gechäftsführerfunktionen in 

der Vorwerk International AG und der Thomson SA, Paris 

sowie als CEO von Bosch-France hin bis zur CEO und Gesell-

schafterfunktion in mittelständisch geprägten Unternehmen 

wie Vivanco AG und SM-electronic. 

Erfahrungsüberblick:  

 Vertriebs- und Marketingverantwortung in unterschiedlichen 
Vertriebssystemen 

 Reorganisation / Restrukturierung von Gesellschaften und  
Unternehmensteilen, Fusionen 

 Unternehmenskäufe / -verkäufe auf internationaler Ebene 
 Mitverantwortung und Umsetzung eines Börsenganges 
 Ausbau und Weiterentwicklung wachstumsorientierter 

Geschäftsmodelle 
 Leitung Auslandsbereich m. bis zu 20 Auslandsgesellschaften u. 

weltweitem Kompetenzzentrum 
 Interim Management seit 2008 

 

 

 

 Dr. Jens-Jörg Eßer  Link zum Managerprofil  

  

 

Mit meiner über 20-jährigen Erfahrung in den Bereichen 

Marketing (B2B), Vertrieb (B2B) und Business Development 

sowie in der Leitung von Geschäftseinheiten unterunterstüt-

ze ich Sie flexibel und kompetent bei der Bewältigung Ihren 

Herausforderungen. Menschen sind dabei das wichtigste 

Gut und der Erfolgsfaktor. Mein Fokus liegt auf der produ-

zierenden Industrie im Bereich der Stahlerzeugung, Metall- 

und Kunststoffverarbeitung, Befestigungstechnik, Bauzulie-

ferindustrie und dem Anlagenbau. 

Erfahrungsüberblick:  

 Unternehmensführung/Bereichsleitung im internationalen 
Umfeld 

 Vetriebsaufbau, -führung, -optimierung, Erschließung neuer 
Branchen und Märkte 

 B2B Geschäft, Projektgeschäft, Key-Account-Strukturierung 
 Führungsverantwortung und volle P&L für bis zu 350+  

Mitarbeiter und 400 Mio€ 
 Produktlinienstrategien und Preismanagement 
 Langjährige internationale Erfahrung auf den Schlüsselmärkten 

Asiens, ME, Europas, USA/CA  
 M&A 

 

 

 

 Axel Hartman  Link zum Managerprofil  

  

 

Offen und ehrlich, deutlich und proaktiv. Das sind die wichtigsten Eigenschaften des Axel Hartman Management. Als Projektleiter 

oder Interimsmanager spielt Axel eine Schlüsselrolle in komplexen Projekten. Kontinuität und die Entwicklung der Organisation, für 

die er arbeitet, stehen für ihn im Mittelpunkt. In welchem Bereich Axel auch aktiv ist, er strebt immer danach, der Organisation im 

sowohl taktischen als auch operativen Management zu mehr Kompetenz zu verhelfen. 
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DDIM 

 

 

 Rainer Kordes  Link zum Managerprofil  

  

 

Nachhaltige profitable Geschäftsentwicklung zu generieren 

ist meine Kernkompetenz. Ob im Neugeschäft oder im Zuge 

eines "Turnaround". Meine Erfolgsfaktoren:  

 Auswahl , Motivierung und Entwicklung der Mitarbeiter 

 Kommunikations- und Verhandlungsstärke, 

 einen Spürsinn für strategische Geschäftsentwicklung 

 und den nötigen Drive, sie umzusetzen 

20 Jahre Berufserfahrung in Asiens stärkten zudem meine 

Führungskompetenzen in komplexen kulturellem Umfeld. 

Erfahrungsüberblick:  

 Impulsgeber für Vetrieb/ Geschäftsentwicklung als GM, Sales 
Director  

 Führung kulturell heterogener Organisationen  
 Restrukturierungen in B2B industrien 
 20 Jahre Führungserfahrung in Asien  
 Chinesisch in Wort und Schrift : ein riesiger Vertrauensvorschuss 

in China  
 Branchenfokus B2B , vor allem Systeme und Produkte "Rund 

ums Haus"  
 seit 1992 Geschäftsentwicklung in Greater China Area 

 

 

 

 Yvonne Lange  Link zum Managerprofil  

  
 

 

Seit fast 20 Jahren begleite ich mittelständische Industrieun-

ternehmen im Private Equity-Umfeld in Veränderungspro-

zessen - seit 2011 als Managerin auf Zeit. Umsetzungsstärke, 

Dynamik und Fingerspitzengefühl schließen sich auch in 

stürmischen Zeiten von Veränderungsprozessen nicht ge-

genseitig aus und so bin ich in meinen Projekten respektier-

ter Gesprächspartner für Investoren, Unternehmer, Banken, 

die Belegschaft und deren Interessenvertretungen gleich-

sam. 

Erfahrungsüberblick:  

 Restrukturierung 
 Change Management 
 Hohe Professionalität 
 Führungsstärke 
 Starker Erfahrungshintergrund 
 Sparringpartner für Investoren und Unternehmer 
 Respektierter Gesprächspartner für Mitarbeiter und deren  

Interessenvertretungen 
 

 

 

 

 Marcus Lehmann  Link zum Managerprofil  

  

 

Ich bin Spezialist für Restruktrurierungs-, Change und HR 

Projekte. Für erfolgreiche Veränderungsprozesse habe ich 

das "Big 5 for Change" Konzept entwickelt, mit dem ich 

erfolgreich arbeite. 

Als Volljurist und Coach bringe ich die juristischen und 

psychologischen Kenntnisse für die erfolgreiche Umsetzung 

von Veränderungsprojekten mit. 

Erfahrungsüberblick:  

 Restrukturierung 
 Change Management 
 Personalmanagement 
 HR Tools und Systeme 
 Merger & Post Merger Integration 
 Verhandlungen mit Betriebsräten und Gewerkschaften 
 Leadership & Change Coaching 

 

 

 

 Werner Loose  Link zum Managerprofil  

  
 

 

Als passionierter Personalprofi biete ich meinen Kunden 

langjährige Erfahrungen aus führenden internationalen 

Automobilzuliefer-Unternehmen. 

Ein pragmatischer, unkonventioneller und umsetzungsorien-

tierter Arbeitsstil, verbunden mit der fundierten Analysefä-

higkeit eines gelernten Physikers, gewährleistet eine schnelle 

Wirksamkeit in Veränderungsprojekten. Ich bin leidenschaft-

licher "Brückenbauer": www.building-hr-bridges.com. 

Erfahrungsüberblick:  

 Post-Merger Integration: Kommunikation, Kultur, Comp&Ben, 
Organisation, Prozesse 

 Restrukturierung im In- und Ausland 
 Anpassung der Personalarbeit an neue Anforderungen  
 Verschlankung und Standardisierung der HR-Kernprozesse 
 Weiterentwicklung der Unternehmenskultur 
 umfassende Projektsteuerung bei Organisationsänderungen 

 

 

 

 Tanja Magnus  Link zum Managerprofil  

  

 

 

 

Tanja Magnus ist eine echte Vollblut-Controllerin mit ausge-

zeichnetem Bilanzverständnis und langjähriger Erfahrung im 

Umgang mit komplexen Strukturen, mit Schwerpunkt in den 

Bereichen Automotive, Engineering, Construction. 

Sie gilt als äußerst kompetente, zuverlässige, integre Persön-

lichkeit mit ergebnisorientierter und strukturierter Arbeits-

weise. 

Erfahrungsüberblick:  

 Automotive. Engineering Construction. 
 Firmen. Geschäftseinheiten. Abteilungen. 
 Aufbau. Umbau. Verschmelzung. Verlagerung. Abbau. 
 Start-up. Akquisition. Merger. Fusion. Verkauf. 
 Abschlüsse: IFRS. US-GAAP. HGB. BilMoG. 
 IT: Auswahl. Design. Einführung. Migration. Anpassung. 
 IT: SAP. Cognos. Navision. Hyperion. Magnitude. LucaNet. 

 

 

 

 SIE HABEN FEEDBACK ZUM EPAPER FÜR UNS? KLICKEN SIE HIER. INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN | 21 

 

  

http://www.ddim.de/de/member/135040100000027913.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000027462.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000028024.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000028163.php
http://www.ddim.de/de/member/135040100000027465.php
https://docs.google.com/forms/d/1R3WqaNrM29ERNhOAeoKObB1zPFALhpHux7Z4hm7leGM/viewform


ANZEIGE 
 

 

 

http://www.mkrg.com


 

DDIM 

 

 

 Dirk Niederberghaus  Link zum Managerprofil  

  

 

 

Ein hoch motivierter Finance Manager mit internationalem 

Hintergrund, profunden Fachkenntnissen im Finanzbereich 

sowie Erfahrung im Business Development / Aufbau von 

Unternehmen. Ein erfahrener Senior Finance Executive 

(CFO/FD) mit Erfahrung im Finanzmanagement als auch 

kaufmännischen Bereichen eines börsennotierten US Kon-

zerns. Big 4 Hintergrund und ein Erfahrungsschatz aus der 

Beratung von Mandanten in unterschiedlichsten Industrien 

und Situationen. 

Erfahrungsüberblick:  

 Finance Director / Chief Financial Officer 
 International Business Manager 
 Motivierende Führungspersönlichkeit 
 M&A / Post Merger Integration 
 Working Capital Management / Financial Accounting &  

Controlling / Treasury 
 Restrukturing and Performance improvement Projekte 
 Zielorientierter Verhandler und Manager 

 

 

 

 Joost Schneider  Link zum Managerprofil  

  

 

 

Ich bin ein vielseitiger Interim Manager, der Teams leitet bei 

Internationale Transformationen und Projekten in IT und 

Supply Chain. Ich habe zum Beispiel rezent für ein ausge-

gründetes Chemie Unternehmen die IT Infrastruktur imple-

mentiert. Meine Teams haben die EMEA Region -von 

Schweden über Deutschland bis Süd-Afrika- innerhalb von 2 

Monaten zum Laufen gebracht, dabei sehr viel geleistet und 

auch Spaß gehabt! 

Erfahrungsüberblick:  

 Internationales Programm und Projekt Management 
 Business und IT; Applikationen und Infrastruktur, In-und Out-

sourcing 
 Supply Chain Management und Logistik 
 Transformationen 
 Cost Controlling und Projekt Sanierung 

 

 

 

 Peter Sommer  Link zum Managerprofil  

  

 

Meine Ziele: Projekte im General Management, Vertrieb, 

Marketing und Controlling in der Automobilindustrie und im 

–handel 

Meine Erfahrung: 34 Jahre in der Automobilbranche, 2 Jahre 

im TV Management, Geschäftsführung, Verkaufsaußen-

dienst, Marketingleitung, Vertriebsleitung, Produktmarke-

ting, Kommunikation, Handelsmarketing, große Events, 

Sponsoring, Personalentwicklung, Unternehmensverlage-

rung, Performancesteigerung, Controlling, Beratung von 

Industrieunternehmen und Handelsbetrieben 

Erfahrungsüberblick:  

 Geschäftsführung, Marketingdirektor, Vertriebsdirektor, 
Unternehmensberater 

 Aufgaben in lokalen und regionalen Märkten 
 Verantwortung hauptsächlich für deutschsprachige Märkte 
 Team Player, Integrität, Glaubwürdigkeit, Menschlichkeit 
 Zielstrebigkeit, Ausdauer, Passion 
 Ehrgeiz, Wille zum Erfolg, Spaß an der Arbeit 

 

 

 

 Jörg Tylinda  Link zum Managerprofil  

 

 
 

Entscheidungsstarke Führungskraft mit mehrjähriger Lei-

tungserfahrung in internationalen Strukturen im Branchen-

umfeld High-Tech und Automobil-Zulieferindustrie mit 

ausgeprägter unternehmerischer Hands-on-Mentalität und 

Entscheidungsfreude. 

Erfahrungsüberblick:  

 Implementierung von S&OP Prozessen 
 Aufbau Demand Management Teams in globalen Organisatio-

nen 
 Führung einer SCM Organisation in globalem Konzern 
 Customer Service orientiert 
 klassischer Planungs- und Materialwirtschaftshintergrund 

 

 

 

 Cathrin Wüst  Link zum Managerprofil  

  
 

 

Cathrin Wüst - Interim Management: Spezialistin für die 

Einführung und Steuerung von strategischen HR - Prozessen 

und - Strukturen in organisatorischen Veränderungssituatio-

nen in multinationalen Großunternehmen und im wachs-

tumsorientierten Mittelstand 

Erfahrungsüberblick:  

 25 Jahre internationale Führungserfahrung im Change  
Management  

 8 Jahre Erfahrung in der Organisationsberatung und im  
Interim Management 

 15 Jahre Erfahrung im Training und Implementieren von  
Management-Methoden 

 Aufbau und operative Steuerung strategischer Personalbereiche 
 Entwicklung und Umsetzung strategischer 

Führungskräfteentwicklung 
 Implemetierung von performance Management  

(Zielvereinbarung und Vergütungsstruktur) 
 Coaching für Führungskräfte 
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Wussten Sie, dass Sie als Mitglied kostenfrei* am  

DDIM.kongress // 2015 teilnehmen können? 

 

 

 Sprechen wir drüber. Eine Mitgliedschaft, die sich lohnt. Seit über 12 Jahren engagiert sich 

die DDIM mit einer Vielzahl von Aktivitäten u. a. für die Steigerung der Bekanntheit des Interim  

Managements sowie für das beständige Wachstum der Branche. 

 

 

 Von der hohen Reputation der DDIM 

profitieren Mitglieder im besonderen 

Maße. Aber neben diesen allgemeinen 

Mehrwerten bietet die Mitgliedschaft 

professionellen Interim Managern eine 

Vielzahl ganz konkreter Leistungen.  

 

 Leistungen der DDIM 

  

Mitglied werden in der DDIM 

 

Die DDIM ist die führende Branchenver-

tretung für professionelles Interim Ma-

nagement in Deutschland. Als Berufs-  

und Wirtschaftsverband engagiert sich 

die DDIM für konsequente Qualitätssi-

cherung und die nachhaltige Förderung 

des Interim Managements in Deutsch-

land. DDIM-Mitglieder sind erfolgreiche 

Interim Manager, die durch ihre lang-

jährige Berufserfahrung und Sozialkom-

petenz höchste Maßstäbe an die Quali-

tät ihrer Arbeit anlegen.  

 

Sind auch Sie als Interim Manager in 

Führungs- und Projektmanagementpo-

sitionen tätig, haben ein hohes Quali-

tätsverständnis und suchen ein adäqua-

tes Umfeld zum professionellen Net-

working und zur erfolgreichen Ge-

schäftsanbahnung?   

 

 

* Kongresstag 

Sie erfüllen zudem unsere Kriterien für 

eine Mitgliedschaft und können sich 

dem DDIM-Ehrenkodex verpflichten?  

 

Dann sollten wir einmal unverbindlich 

miteinander sprechen, um Fragen zur 

Mitgliedschaft, Motivation und Qualifi-

kation zu erörtern. 

 

Rufen Sie uns ganz einfach an. 

 

Unter 0221 / 71 66 66-16 stehen wir 

Ihnen gerne zur Verfügung. Oder Sie 

nutzen das Kontaktformular. 

 

 DDIM-Kontaktformular 

  

Sie können die Aufnahmekriterien auch 

als PDF-Dokument abrufen.  

 

 DDIM-Aufnahmekriterien 

 

 

Das sollten Sie noch wissen. 

 

Die Dachgesellschaft Deutsches Interim 

Management e. V. (DDIM) ist gemäß §5 

Abs. 1 des KStG als Verein anerkannt. 

Der Jahresbeitrag für Interim Manager 

von 600,- EUR bzw. 660,- EUR ist steuer-

lich abzugsfähig. 

 

Qualitative Voraussetzungen für  

die DDIM-Mitgliedschaft 

 

 

Fachliche Kompetenzen 

 

 Qualifizierte Aus- und Weiterbildung 

(Hochschulabschluss oder  

vergleichbare Ausbildung)  

 Langjährige Führungserfahrung 

(mindestens 7 Jahre in verantwortli-

chen Positionen der ersten oder 

zweiten Führungsebene) 

 Erfahrung im Interim Management 

 Fachkenntnisse in verschiedenen 

Branchen  

 Ergänzende Länder- oder 

Regionenkenntnisse, interkulturelle 

Erfahrung  

 

 

Persönliche Kompetenzen 

 

 Flexibilität  

 Ziel- und Ergebnisorientierung  

 Überdurchschnittliche  

Sozialkompetenz  

 Ausgeprägte  

Kommunikationsfähigkeit  

 Sicherheit im Auftreten 

 

 

  

Jetzt anmelden! 

DDIM.kongress // 2015 
International Interim Management Meeting 

 

13. / 14. November 2015 in Düsseldorf 

Link zum Programm 
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 Wollen Sie Ihr Unternehmen verkaufen? Oder ein Unternehmen kaufen? Im M&A Prozess kreuzen sich 

Ihre Wege sehr wahrscheinlich mit einem Interim Manager, ist dieser doch ein sehr sinnvoll einsetzbares 

Multitalent, welches eine erfolgreiche Transaktion vielschichtig, gezielt und wirksam unterstützen kann. 

 

 

 Text: Andreas Lau 

 

„Ich weiss, was du letzten Sommer 

getran hast!“ – Die Vendor Due Dili-

gence für Unternehmensverkäufer 

 

Spätestens der potenzielle Käufer deckt 

im Verkaufsprozess die Schwachstellen 

eines Unternehmens schonungslos auf. 

Mit einer Vendor Due Diligence kom-

men Unternehmensinhaber dem zuvor 

und erkennen und beseitigen Schwach-

stellen vor dem Verkauf. 

 

Ein Interim Manager kann hierfür etwa 

im Vertriebsbereich Großes bewirken. 

Eingesetzt, um z. B. eine neue Vertriebs-

struktur aufzubauen, erkennt er die 

vorhandenen Schwächen schnell. Der 

Interim Manager formuliert IST-Zustand 

und Konzept, erarbeitet ein Maßnah-

menpaket zur Optimierung und stellt 

dessen Umsetzung nicht nur sicher 

sondern dokumentiert sie ebenfalls. 

 

Für den Teilbereich Vertrieb ist das 

Unternehmen im Verkaufsprozess somit 

nicht mehr „angreifbar“: Ein Käufer 

findet keine Situation mehr vor, die ihm 

unbekannt wäre oder durch ihn anders 

beurteilt würde; das Gegenteil könnte 

ein Kaufinteressent sogar als Manage-

mentschwäche interpretieren. Und die 

optimierte Vertriebsstruktur ist für eine 

Transaktion nur förderlich, unter Um-

ständen sogar kaufpreiserhöhend. 
 

„Haben Sie das von den Morgans 

gehört?“ – Commercial Due Diligence 

für Unternehmensverkäufer 

 

Käufern (insbesondere Beteiligungsge-

sellschaften) fehlt zu ihrem Wunschun-

ternehmen häufig eine tiefe Markt-

kenntnis. Das „Branchengeflüster“ zu 

kennen und die langfristigen Chancen 

des Geschäftsmodells zu beurteilen, 

sind aber Grundvoraussetzungen für 

eine erfolgreiche Unternehmenstransak-

tion. 

 

Interim Manager besitzen nicht nur 

Führungs- bzw. Linienerfahrung, min-

destens genauso bedeutend ist ihre 

Branchenerfahrung. Wer Jahre oder 

sogar Jahrzehnte in einer Industrie oder 

Branche tätig war, kennt typische Abläu-

fe, Marktspezifika und ist vor allem auch 

gut vernetzt. 

 

Die spezifischen Kenntnisse eines Inte-

rim Managers zu nutzen, findet mehr 

und mehr Nachfrager. Branchenexper-

ten werden z. B. tage- oder wochenwei-

se in die Due Diligence eingebunden 

und analysieren die Unternehmen hin-

sichtlich ihrer Marktfähigkeit, ihres Pro-

duktportfolios und ihrer Innovations-

kraft. Auch die Frage, wie gut das Ma-

nagement auf die täglichen Herausfor-

derungen eingeht, prüft typischerweise 

der „Branchenkollege“. Und manchmal 

findet der eingesetzte „Commercial Due 
 

Diligence-Experte“ sogar Gefallen an 

dem zum Kauf stehenden Unternehmen 

und wird Co-Investor bzw. neuer Ge-

schäftsführer. Damit ist dann auch die 

Nachfolge an der Spitze des Unterneh-

mens gelöst (siehe nächster Abschnitt). 

 

„Die Straße der Erfolgreichen“ – Der 

Interim Manager als MBI-Kandidat 

 

Viele ehemalige angestellte Führungs-

kräfte möchten selbst noch einmal Un-

ternehmer sein. Oft kaufen sie sich als 

Externe in den Gesellschafterkreis eines 

Unternehmens bei gleichzeitigem Ein-

tritt in die Geschäftsleitung ein (Mana-

gement-Buy-In, MBI). Den Kaufpreis für 

die zu erwerbenden Anteile vollständig 

zu finanzieren, bereitet den MBI-

Kandidaten allerdings häufig Probleme, 

insbesondere wenn sämtliche Unter-

nehmensanteile zum Verkauf stehen. In 

dieser Situation bietet sich die Mitwir-

kung einer Beteiligungsgesellschaft an, 

die den größten Teil des Kaufpreises 

finanziert – und in den meisten Fällen 

dann auch Mehrheitsgesellschafter wird. 

 

Für die Beteiligungsgesellschaft ist es 

insbesondere bei einem vollständigen 

Verkauf der Anteile durch die Alteigen-

tümer und deren Ausscheiden aus dem 

Management entscheidend, eine Füh-

rungsvakanz zu vermeiden. 

 

Als MBI-Kandidaten bevorzugen sie 
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 deshalb Interim Manager, da neuen Ma-

nagern, die sich erst im Transaktionspro-

zess zusammen mit der Beteiligungsge-

sellschaft einkaufen, die Erfahrung im 

Unternehmen fehlt. Interim Manager 

hingegen, die zum Zeitpunkt des Ver-

kaufs schon eine Zeit lang gewinnbrin-

gend im Unternehmen agierten und das 

Personal sowie bestehende Probleme 

kennen, sind die eindeutig besseren 

Kandidaten für eine erfolgreiche Zukunft. 

 

„Die nackte Wahrheit“ – Der Interim 

Manager als Informationsanker 

 

Im Sanierungsfall eines Unternehmens 

treten häufig Interim Manager in Aktion. 

Sei es durch kurzfristig entstehende Va-

kanzen, wenn etwa der Vertriebsleiter 

wegen der Schieflage das Unternehmen 

verlässt, oder dadurch, dass die Haus-

banken das Vertrauen in die Geschäfts-

führung verlieren. Denn die Hausbanken 

verlangen nach einem solchen Vertrau-

ensverlust einen Statthalter, der die Sa-

nierung – notfalls auch gegen interne 

Widerstände – durchsetzt. 

 

Kommt es zu einem Verkauf des sanier-  

 

ungsbedürftigen Unternehmens ist 

Schnelligkeit und Verzicht auf Formalis-

men notwendig. Für potenzielle Investo-

ren ist der im Unternehmen agierende 

Interim Manager als Auskunftsperson und 

Ansprechpartner unverzichtbar. Er kennt 

die „Leichen im Keller“, die agierenden 

Personen und besitzt eine wirklich neutra-

le Sicht auf Unternehmen und Situation. 

Wie für die Investoren zählen für den 

Interim Manager die objektiven Fakten. 

 

Fazit 

 

Interim Manager sind in M&A Prozessen 

eine wichtige Unterstützung und multi-

funktional einsetzbar. Sie stiften sowohl 

für Verkäufer als auch Käufer einen hohen 

Nutzen, denn sie sind 

 

 berufserfahren, 

 häufig führungserfahren, 

 Branchenkenner, 

 auf Sondersituationen spezialisiert, 

 es gewohnt, unter schwierigen  

Rahmenbedingungen und unter  

Zeitdruck Lösungen zu erbringen und 

 in ihrem Blick auf das Unternehmen 

neutral und der Aufgabe verpflichtet. 

 

 
 

Andreas Lau ist seit 1998 im Unterneh-

men und seit 2002 Partner der HANSE 

Consulting Gruppe und Geschäftsführer 

der HANSE Interim Management GmbH 

(Assoziierter Provider der DDIM). Als CRO 

wie als Betreuer vieler Interim Manager-

Projekte ist er routiniert. Ausgebildet ist 

Andreas Lau als Industriekaufmann, Dip-

lom-kaufmann sowie als MBA (USA). 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Andreas Lau 

 

HANSE Interim Management GmbH 

Fischertwiete 2 – Chilehaus A 

20095 Hamburg 

Tel.: +49 (0)40 - 32 32 60-0 

 

 info@hanse-interimmanagement.de 

 www.hanse-interimmanagement.de 
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Text: Eckhart Hilgenstock 

 

Die digitale Transformation bietet Un-

ternehmen enorme Chancen – und stellt 

sie auch vor große Herausforderungen. 

Herausforderungen, denen nicht alle 

Unternehmen gewachsen sind. Wer es 

vernachlässigt, Know-how in neue 

Technologien, Geschäftsmodelle und 

Vertriebskanäle zu investieren, läuft 

Gefahr, unterzugehen. Neue Fähigkeiten 

und Rollen werden notwendig. Promi-

nente Beispiele gibt es viele: Kodak, 

über Jahrzehnte hinweg Technologie-

führer im Fotobereich, oder der als 

Katalogversender bekannt gewordene 

Otto-Konzern. Doch wie schaffen es 

Unternehmen, am Puls der Zeit zu blei-

ben und mit innovativen Geschäftsmo-

dellen und Services zu punkten? 

 

Digitale Technologien verändern stark 

die Art und Weise wie wir leben, arbei-

ten und konsumieren. Unsere reale Welt 

verschmilzt mit der digitalen: Sämtliche 

Informationen sind rund um den Globus 

abrufbar – jederzeit. Unser soziales 

Leben spielt sich nicht nur in der Reali-

tät ab, sondern auch auf Social-Media-

Plattformen wie Facebook oder Twitter. 

Ließen wir uns früher im Reisebüro 

beraten, gehen wir heute online, um die 

besten Urlaubsschnäppchen zu finden,  
 

Berichte über Hotelbewertungen zu 

lesen oder gleich eine Privatunterkunft 

über Airbnb zu buchen – das Kaufver-

halten hat sich radikal verändert, Ver-

braucher haben mehr Einkaufsoptionen 

und Möglichkeiten, Preise zu verglei-

chen. Mit dem Resultat, Interessenten 

sind besser informiert und kommen im 

Kaufprozess später zum Lieferanten. 

Zunehmende Transparenz macht die 

Differenzierung schwerer – und ehrli-

cher. 

 

Integriertes Geschäftsmodell 

 

Der gläserne Kunde, die 360-Grad-Sicht 

– welche Marketing-Abteilung wünscht 

sich das nicht? Individuelle Werbung 

und Empfehlungen für den individuellen 

Kunden. Daten sind dabei die neue 

Währung:  

 

Auf welchem Weg kommt mein Kunde? 

Offline, online, mobil, mit dem PC ... ? 

Was will mein Kunde? Zu welcher Zeit 

und zu welchem Anlass? Wie biete ich 

ihm die passenden, personalisierten 

Informationen, in Realtime? Welche 

Erfahrung macht mein Kunde auf dem 

Weg durch mein elektronisches Unter-

nehmen auf seiner „Customer Journey“? 

 

Erst wenn Unternehmen wissen, wann  
 

und weshalb ihre Kunden einen Bedarf 

haben und wie sie am besten angespro-

chen werden, können Konzepte und 

Modelle für eine personalisierte Kun-

denansprache entwickelt werden. 

 

Worauf es bei E-Projekten und den 

notwendigen agilen Führungsmethoden 

ankommt, sind vor allem fünf Punkte: 

straffe Führung, Strategie, Prozesse, 

Technologie und ein funktionierendes 

Change Management.  

 

Fragen Sie sich vorbereitend: 

 

 Welches Ergebnis wollen Sie errei-

chen? Welche Wachstumsambitionen 

haben Sie? 

 Was ist die Herausforderung? 

 Wie hoch ist Ihr aktueller Umsatz? 

Wie hoch der digitale Anteil? 

 Wie abhängig wird Ihr Unterneh-

menserfolg in der Zukunft vom  

Internet sein? 

 Gibt es disruptive Geschäftsmodelle, 

die Ihre Branche bedrohen? 

 Wie sichern Sie Ihren Vorsprung vor 

der Konkurrenz? 

 Und vor allem: Was wollen Ihre Kun-

den? 
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 Praktische Tipps zum Vorgehen 

 

1. Der Erfolg eines E-Business-

Projekts steht und fällt mit dem 

Topmanagement.  

 

Nur wer die digitale Strategie zur Chef-

sache macht, eine klare Zukunftsvision 

des Unternehmens hat und diese Visi-

on an Mitarbeiter weitergeben kann, 

wird sich gegen die Konkurrenz durch-

setzen.  

 

Eine große Rolle spielt dabei agile Füh-

rung, die schnelles Lernen und organi-

satorische Dynamik einbezieht. Das er-

fordert ein Umdenken im Unterneh-

men – und einen Paradigmenwechsel. 

Zum Beispiel durch eine starke Eigen-

verantwortung der umsetzenden 

Teams („Scrum Teams“). Unternehmen 

können erfolgreicher sein mit einem 

partizipativen Führungsstil, der die Fä-

higkeiten und Talente aller bündelt.  

 

Vor einigen Jahren hat die IBM eine Stu-

die durchgeführt, wie Führung in Zu-

kunft aussehen kann. Dabei wurde auch 

das Verhalten von Gamern analy-siert. 

Beispielsweise kämpfen Gamer bei 

„World of Warcraft“ in Gilden gemein-

sam gegen den Feind. Die Gamer ent-

scheiden im Team, wer als Bester die 

nächste Aufgabe übernimmt und in Füh-

rung geht. Die Führung wechselt somit 

häufig – ein schneller, dynamischer Pro-

zess, der intuitiv funktioniert.  

 

2. Ebenfalls entscheidend ist es, den 

eigenen Reifegrad zu kennen; dabei 

hilft ein Benchmark.  So finden Sie 

Anhaltspunkte für sinnvolle Initiati-

ven. 

 

Fragen Sie sich:  

 Wer ist Ihr größter Konkurrent? 

 Wer setzt wo den Benchmark? 

 Wie differenzieren Sie sich im Markt? 

 

3. Ein bewusstes Value Engineering 

sorgt dafür, dass Sie sich klar werden 

über die Umsetzung und die Potenzia-

le: Welche Kennzahlen steuern Sie?  

 

Denn nicht immer funktioniert das, was 

bereits im letzten E-Projekt zum Erfolg 

geführt hat. „Fail early and often“ heißt 

das Erfolgsmantra. Lerne schnell und 

finde bald heraus, wie Erfolg funktioniert 

und wie Kunden reagieren. 

 

4. Setzen Sie ein Projekt mit einem 

Projekt Management Office auf. Erfolg-

reiche, schnelle Schritte erfordern ein 

kontrolliertes Vorgehen – auch Pragma-

tismus braucht Struktur: 

 

 Setzen Sie Ihre besten Mitarbeiter ein 

und sorgen Sie dafür, dass Sie alle not-

wendigen Erfahrungen im Projekt haben. 

 Nutzen Sie eine agile Projektmethode. 

 Keine Kompromisse beim Management 

und der Methode! Sonst scheitern Sie. 

 

Fazit 

 

Unternehmen sind gut beraten, klassische 

Geschäftsmodelle zu hinterfragen, an die  

Entwicklungen unserer digitalisierten Welt 

anzupassen und neue, flexible Modelle zu 

integrieren. Die Bereitschaft für digitales 

Denken muss wachsen. Wichtig ist ein 

Center of Excellence-Ansatz, der Prozesse, 

die Unternehmenskultur, Expertise und 

Wissen bündelt und strukturiert. Neue 

Technologien und Entwicklungen bieten 

auch immer neue Chancen – Unternehmen 

müssen ihnen nur positiv und aktiv be-

gegnen. 

 

Ein Praxisbeispiel – Mehr Umsatz mit E-

Commerce 

 

Ein mittelständisches Handelsunterneh-

men mit 9.000 Mitarbeitern verkaufte 

weitgehend über eigene Außendienstmit-

arbeiter; in Europa gab es zwar 17 E-

Shops, die allerdings in Summe nur 2% 

des Umsatzes ausmachten. Insgesamt lief 

das Geschäft gut. Dennoch befürchtete 

die Geschäftsführung, den Anschluss ans 

digitale Zeitalter zu verpassen. Das Ziel 

war, mehr Umsatz mit E-Commerce zu 

machen. Was es brauchte, war ein Multi-

channel Konzept, das schnell angepasst 

werden konnte und langfristig erfolgreich 

war. 

  

Der erste Schritt: Nach initialen Interviews 

führte das Unternehmen mit externer 

Unterstützung einen umfangreichen 

Check aller Shops durch und ein 

Benchmarking gegen drei Konkurrenten.  

 

Das Ergebnis? Die Markenshops wurden 

redesigned und erhielten dabei ein 

Responsive Design. Der Kaufprozess wur-

de verkürzt, die Menge der vom Kunden 

abgefragten Daten reduziert und Vertrau-

ensverstärker wie ein Trusted Shop Siegel 

eingeführt.  

 

 
 

Das neue Konzept ist ein voller Erfolg: 

Die Konversionsrate (=Anzahl der Ver-

kaufsabschlüsse im Verhältnis zu Besu-

chern) konnte deutlich gesteigert und 

der Umsatz erhöht werden. Die Verbes-

serung der „Search Enterprise Optimi-

zation“ (SEO) führte außerdem zu ei-

nem Anstieg der Interessenten im E-

Shop. Durch die neue E-Business-

Strategie und ein daran angepasstes 

Change-Management-Konzept hat das 

Unternehmen die Grundlage für weite-

re Investitionen und Umsatzsteigerun-

gen geschaffen. Der Außendienst be-

ginnt den Nutzen des Multichannel 

Ansatzes zu verstehen und so Wachs-

tum zu generieren. 

 

 

 

 
 

Eckhart Hilgenstock ist Interim Manager 

für mittelständische Unternehmen und 

spezialisiert auf Veränderung, Geschäfts-

entwicklung, Verkauf, Marketing, digitales 

Business, Prozessoptimierung und Kri-

senmanagement. Dafür erhielt er die 

Auszeichnung „Interim Manager des 

Jahres“ (AIMP). Der internationale Experte 

für agile Führung ist Interim Executive 

(EBS) und Diplom-Betriebswirt (FH).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eckhart Hilgenstock 

Meisenweg 27 

22926 Ahrensburg 

Tel.: +49 (0)176 - 103 209 28 

 

 heh@hilgenstock-hamburg.de  

 www.hilgenstock-hamburg.de  
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 Transformationen werden oft in besonderen Situationen mit der Absicht der Veränderung gestartet. Ziel 

ist immer eine Evolution des Unternehmens, sei es in seiner Ausrichtung, seiner inneren Zusammenarbeit 

(Compliance, Kultur, …), der Organisation und Prozesse, mit neuer Führung bzw. Eigentümern (M&A, 

Nachfolge, …) oder neuer Technologie (Industrie 4.0, …) usw. 

 

 

 Text: Brendt Wucherer 

 

Was dient dem Unternehmen 

 

Werteorientierte Unternehmensentwick-

lung? Was ist das? Transformation? Dito.  

 

Beginnen wir mit Transformation. Verän-

derung bzw. Change, beschreibt den 

mechanischen, sichtbaren, prozess- und 

ökonomieorientierten Teil. Der andere 

Teil ist mit dem Begriff Transition am 

besten erfasst. Das sind die nicht sicht-

baren, kultur- und verhaltensrelevanten 

Aspekte.  

 

In Einklang gebracht beantworten sie 

nicht nur die mechanische bzw. be-

triebswirtschaftliche sondern auch die 

soziale Seite der allgegenwärtigen Frage 

in der Unternehmensentwicklung: Woher 

kommen wir, wohin wollen wir, was 

wollen wir ändern und was dient dem 

Unternehmen. 

 

Was bestimmt unseren Erfolg 

 

Werte und Überzeugungen bestimmen 

unser Verhalten im Einzelnen, wie auch 

in Unternehmen, und damit unseren 

Erfolg. Strukturen oder Prozesse können 

bestenfalls etwas vereinfachen, sicher 

machen, jedoch nicht ohne das Handeln 

der Mitarbeiter zum Erfolg führen. An 

dieser Stelle nehme ich Roboter aus. 

 
 

Beispiel Familienunternehmen 

 

Eine Tochter eines deutschen, mittel-

ständischen Konzerns hat nach großen 

Verlusten und Rettung durch die Mutter 

ein neues Management installiert, das 

sich zunächst auf die Strukturen, Organi-

sation, Prozesse, Finanzen usw. konzen-

trierte. Erste Erfolge beflügelten, dann 

jedoch knirschte es, manches lief sehr 

zäh oder gar nicht. Einem Stau ähnlich 

fragten sich alle, was los sei, man sei 

doch auf dem richtigen Weg, und es 

geht nicht voran. Prozesse usw. verbes-

sern und beschleunigen brachte keine 

Resultate. Der zentrale Prozessmanager 

(CRO) brachte es schließlich auf den 

Punkt: Wir müssen die Einstellung der 

handelnden Person ändern. Das rief die 

BSS Unternehmensentwicklung auf den 

Plan. 

 

Unternehmen bestehen aus  

Organisation, Kultur und Handeln 

 

Unternehmensentwicklung heißt zu 

verstehen, warum eine Situation so ist, 

wie sie ist, zu sehen was dorthin führte 

und auch zu erkennen, was, welche Leu-

te, welche Mittel aus dieser Situation in 

eine andere Zukunft führen, dies konkret 

zu planen und umzusetzen. Aus Unter-

nehmenssicht besteht eine Zukunft nicht 

nur aus prozessorientierter Mechanik, 

sondern auch aus einer eigenen Kultur.  

Und am Beispiel von Industrie 4.0 

(M2M, Big Data, Vernetzung, …) vom 

Verstehen der Bedeutung, der Möglich-

keiten und der Konsequenzen dieser 

damit einhergehenden Veränderung 

und Entwicklung, bzw. Transformation.  

 

Start der Transformation:  

Transparenz 

 

Eine Wertebefragung aller Mitarbeiter 

des Unternehmens mit einer Rücklauf-

quote von weit über 80%, Interviews 

mit Mitarbeitern und Resultate der 

Kundenbefragung zeichneten ein deut-

liches Bild der täglich empfundenen 

Situation und der erwünschten Zukunft 

mit dem Unternehmen. Eine offene 

Diskussion mit den beiden Geschäfts-

führern zeigte die Differenzen der stra-

tegischen Planung und dem dafür not-

wendigen Verhalten bzw. der Unter-

nehmenskultur zur heutigen Situation 

auf. Zusätzlich kamen Probleme zwi-

schen den Bereichen, Schwierigkeiten 

mit den notwendigen Prozessimple-

mentierungen und divergentes Handeln 

ans Licht. 

 

Wir setzten, in Kooperation mit den 

Prozessverantwortlichen, eine strate-

giegetriebene kulturelle Transformation 

auf. Das brachte die Geschäftsleitung in 

die Auseinandersetzung mit der herr-

schenden Kultur im Unternehmen und  
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 zu einer Definition der zukünftigen Kul-

tur auf Basis der vorhandenen und er-

wünschten Werte aller Unternehmens-

mitglieder, die zur neuen Strategie pass-

te und von allen getragen wurde. 

 

Partizipation der Führung, der  

Organisation und des Betriebsrates 

 

Workshops auf allen Ebenen unter Teil-

nahme der beiden Geschäftsführer schu-

fen eine Neudefinition des Unterneh-

mensverständnisses, ein klares Bekennt-

nis zu der von den Mitarbeitern definier-

ten Kultur, einen anderen Umgang mit 

internen und externen Problemen und 

letztendlich eine neue Art und Form der 

Kommunikation, denn diese orientierte 

sich noch an der Zeit vor dem kürzlich 

abgewendeten Untergang. Die Verknüp-

fung der Top Down angewandten Stra-

tegie mit der partizipativen, werteorien-

tierten, mehrsträngigen Bottom Up Kul-

turveränderung löste schließlich so man-

chen Knoten, ließ ins Stocken geratene 

Prozessveränderungen wieder flüssig 

weiterlaufen und lehrte allen etwas über 

sich und das gemeinsame Unternehmen 

und ebnete damit den Weg in eine an-

dere, werteberücksichtigende Zukunft. 

Führung wird unter diesen Umständen 

neu gesehen und hebt sich deutlich vom 

inkludierten Managen ab. 

 

 
 

Abwurf von Altlasten 

 

Von entscheidender Wichtigkeit war das 

offene und belastbare Dreiecksverhältnis 

zwischen den Geschäftsführern, den ein-

zelnen Prozessverantwortlichen und den 

Transformatoren, unterstützt von einem 

internen Sounding Board. Überzeugung 

und Aussprache entlang der drei aus den 

Analysen hervorgebrachten wichtigsten 

Werte waren die Mittel der Wahl.  

 

Die Geschäftsleitung konnte nun den 

strategischen und organisatorischen 

Schwenk, mit und durch die Mitarbeiter 

gestützt und getragen, schneller und 

deutlicher bzw. mutiger fortsetzen als 

angedacht. Auch der Abwurf der Altlasten 

jedweder Art ging klarer und einvernehm-

licher von statten als vor der etwa einjäh-

rigen Transformation. Die Konsequenz 

konnte man an den prosperierenden Un-

ternehmenszahlen ablesen. 

 

Verantwortung in der Umsetzung 

 

Innerhalb eines Jahres wird eine erneute 

Wertebefragung eine Rückschau und ein 

Review der Handlungen unter dem Aspekt 

Best Practice initiieren. „Wir alle freuen uns 

daraus weiter zu lernen, die Unterneh-

menskultur und das Unternehmen zu 

stärken” sagte einer der Geschäftsführer. 

 
 

Brendt Wucherer, CEO und Gründer der 

BSS Unternehmensentwicklung in Mün-

chen, ist DDIM Mitglied. BSS unterstützt 

die nachhaltige Entwicklung von Unter-

nehmen, Organisationen und Teilen 

davon sowie auch einzelnen Personen in 

Bezug auf Fähigkeiten und Entfaltung. 

Schwerpunkte sind Transformation 

(Change und Transition), Mediation, 

Unternehmenskultur und Coaching. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

BSS Unternehmensentwicklung 

Hohenzollernstraße 146 Rgb. 

80796 München 

Tel.: +49 (0)89 – 30776090 
 

 brendt.wucherer@bss.de  

 www.bss.de  
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DDIM.kongress // 2015 
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13. / 14. November 2015 in Düsseldorf 

Link zum Programm 
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 Selbstvermarktung ist wichtig – gerade für Interim Manager, die regelmäßig Akquise betreiben 

müssen. Wichtiger Bestandteil hier ist die eigene Webseite. Denn damit gelingt es, relevante 

Informationen zu vermitteln sowie zu untermauern, das Mandat und Manager optimal zusam-

menpassen. Gerade in der heißen Akquisephase und zum Start des Mandats beweist sich die 

enorme Wichtigkeit einer eigenen Präsenz im Web. 

 

 

 Text: M. Borchardt / Ch. Klink 

 

Von mehreren Kollegen, die über eige-

ne Internetseiten mit entsprechenden 

Auswertungsmöglichkeiten verfügen, 

gibt es sehr interessante Aussagen. 

Denn sie beobachten in der heißen 

Akquisephase oder aber in der Start-

phase eines Mandats deutlich steigen-

de Zugriffszahlen auf ihrer Webseite. 

Kein Wunder: Denn wenn erste Ge-

sprächsrunden mit dem potenziellen 

Kunden gelaufen sind oder der Interim 

Manager als Retter in der Not vorge-

stellt wurde, informieren sich Auftrag-

geber, Teammitglieder oder Unter-

nehmensangehörige über den Neuen. 

Mit dem eigenen Internetauftritt steu-

ert der Manager auf Zeit die Informati-

onspolitik – und lässt Interessenten 

nicht ins Leere laufen.  

 

Nicht nur aus diesem Grund gehört die 

Webseite heute also zum Standardpa-

ket für Interim Manager. Und Ausreden 

wie „Marketing, brauch ich nicht! Ich 

bin doch super im Geschäft“ oder „eine 

Internetseite, die brauch ich schon gar 

nicht!“ zählen nicht mehr. Genauso wie 

ein schnell erfassbarer CV, ein Mana-

gerprofil oder die Visitenkarte und 

Briefpapier gehört auch die ist die 

Internetseite zur Basisausstattung eines 

professionell agierenden Interim Ma-

nagers. Gegenüber Kunden, Providern 

und anderen Interessenten schafft die 

Webseite nach einem erfolgten Erst-

kontakt, z. B. auf einer Veranstaltung 

bei der die Visitenkarte übergeben 

wurde, eine positive Bestätigung. Nicht 

zuletzt steht die Webseite auch für eine 

moderne Grundhaltung, also genau 

das, was Manager auf Zeit ihren 

 

 

Auftraggebern vermitteln wollen und sie 

dokumentiert die Ernsthaftigkeit, mit 

der der selbständig tätige Interim Ma-

nager sein Business betreibt. Genau 

genommen geht es also nicht darum, 

ob Sie eine Internetseite brauchen, 

sondern was die Internetseite für Sie 

leisten muss. 

 

Dabei muss es gar nicht kompliziert 

sind. Es ist ganz einfach, denn wir spre-

chen von einer digitalen Visitenkarte, 

die wichtige Fakten und Infos auf den 

Punkt bringt. Angelegt als Onepager 

gibt er hier die wichtigsten Punkte auf 

einen Blick.  

 

Trotzdem muss die Webseite einigen 

Anforderungen genügen: Neben einem 

modernen und responsive Design, d. h. 

dass die Seite auf allen Endgeräten 

optimal angezeigt wird, geht es darum, 

dass die Leistungen und Erfahrungen 

auf den Punkt gebracht werden. Und 

das knapp und überschaubar. Wichtige 

Fragen dazu sind: Wer sind die Ziel-

gruppen, die die Seite besuchen und die 

erreicht werden sollen? Welche Mehr-

werte und Kenntnisse sollen vermittelt 

werden? Welcher Impuls, z. B. eine Kon-

taktaufnahme, soll ausgelöst werden? 

Ansprechende Fotos machen die Seite 

rund. Und hier gibt es viele Möglichkei-

ten, auch abseits des klassischen Port-

raits die eigene Positionierung zu un-

termauern. Da es sich um ein Peoples 

Business handelt, kommt den Bildern 

eine wichtige Funktion zu. 

 

Der Fantasie sind nur wenig Grenzen 

gesetzt. Ein eigener Blog mit aktuellen 

Themen ist kein Muss, aktuelle Inhalte 

werden aber gerade von Suchmaschi- 

 

nen geschätzt und können das Ranking 

verbessern. Weitere Vertriebsthemen 

können in die Webseite integriert wer-

den. Angefangen bei simplen Kontakt-

formularen bis hin zum regelmäßigen 

Newsletter. Auch wenn das nicht primä-

res Ziel ist, so besteht zumindest die 

Möglichkeit dazu – vielleicht auch für 

einen späteren Ausbau der Online-

Präsenz. 

 

Die Tatsache, dass bereits in wenigen 

Jahren eine Generation in der Führungs-

etagen der Unternehmen sitzen wird, die 

mit dem Internet groß geworden ist, 

unterstreicht die Notwendigkeit einer 

eigenen Webseite. Und wer schon heute 

beginnt, seine Spuren im Internet zu 

hinterlassen, der hat es in der Hand, ganz 

bewusst an seiner zukünftigen Reputati-

on zu arbeiten. Eines ist ganz klar: Alleine 

durch eine Präsenz im Web werden Inte-

rim Manager wahrscheinlich kein neues 

Mandat bekommen. Die Internetseite 

kann aber einen Eindruck zur Person und 

den Leistungen positiv untermauern und 

vielleicht den entscheidenden Vorteil 

gegenüber den Mitbewerbern für den 

nächsten Projekteinsatz bringen.   
 

 

 
 

Malte Borchardt und Christoph Klink bieten 
mit forma interim Marketing für Macher an. 
Malte Borchardt ist seit vielen Jahren mit 
seinem Unternehmen MoveProject assoziier-
ter Partner der DDIM. 
Christoph Klink ist 
Inhaber von Sinnbüro 
und betreut unter 
anderem die Pressear-
beit des Branchen-
verbandes. 

 

 info@forma-interim.de    
 www.forma-interim.de   
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 Text: Dr. Dagmar Knigge  

 

Einleitung 

 

Der Bundesgerichtshof (BGH) hat sich – 

soweit ersichtlich -  erstmals mit dem 

Abschluss eines Interim-Management-

Vertrages und der sogenannten Drittan-

stellung von Vorstandsmitgliedern be-

fasst. Die Frage der Drittanstellung war 

bislang aktienrechtlich umstritten. Im 

Rahmen seiner Entscheidung hat der 

BGH sich unter anderem zur Zuständig-

keit für den Abschluss des Interim-

Management-Vertrages geäußert. 

 

Sachverhalt 

 

Dem Urteil des BGH vom 28.04.2015 lag 

folgender Sachverhalt zugrunde: Der 

beklagte Interim-Manager (Beklagter) 

ist vom Aufsichtsrat der klagenden 

Aktiengesellschaft (Klägerin) zum Mit-

glied des Vorstandes der Klägerin be-

stellt worden. Der Beklagte war zudem 

Alleingesellschafter und Geschäftsführer 

einer GmbH, die für die klagende Ak-

tiengesellschaft beratend tätig war. 

Neben der Bestellung des Interim-

Managers zum Mitglied des Vorstandes 

bei der Klägerin sollte der Interim-

Manager weiterhin Geschäftsführer 

seiner GmbH bleiben und der Klägerin 

an vier Tagen pro Woche als Vorstand 

zur Verfügung stehen. Zwischen der 

Klägerin und der GmbH des beklagten 

Interim-Managers wurde ein Beratungs-

vertrag (Interim-Management-Vertrag) 

abgeschlossen. 

 

Der Interim-Management-Vertrag bein-

haltete nicht nur die Bereitstellung des 

Beklagten als Vorstandsmitglied bei der  

Klägerin sondern darüber hinaus die 

Bereitstellung von zwei weiteren Mitar-

beitern. Die Vergütung für alle von der 

GmbH des beklagten Interim-Managers 

der Aktiengesellschaft zur Verfügung 

gestellten Personen bestand aus einem 

Tagessatz nebst einer näher geregelten 

Erfolgsvergütung. 

 

Der Interim-Management-Vertrag zwi-

schen der Klägerin und der Gesellschaft 

des Beklagten wurde vom Vorstand der 

Klägerin für die Klägerin abgeschlossen. 

Eine Beteiligung des Aufsichtsrates der 

Klägerin erfolgte auf entsprechenden 

anwaltlichen Rat hin nicht. 

 

Nach der Abberufung des beklagten 

Interim-Managers als Vorstandsmitglied 

begehrte die Klägerin die gerichtliche 

Feststellung, dass der Beklagte nach 

aktienrechtlichen Bestimmungen der 

Klägerin zu Schadensersatz verpflichtet 

ist, weil dieser seine Pflichten im Zu-

sammenhang mit dem Abschluss des 

Interim-Management-Vertrags zwischen 

der Klägerin und der GmbH des beklag-

ten Interim-Managers verletzt habe. 

 

Das zuständige Landgericht hat den 

Beklagten verurteilt. Die Berufung des 

Beklagten gegen die Entscheidung des 

Landgerichtes hatte keinen Erfolg. Da-

raufhin hat der Beklagte Revision zum 

BGH eingelegt. Die Revision des Beklag-

ten hatte Erfolg und führte zur Aufhe-

bung und Zurückverweisung der Sache 

an das Berufungsgericht. 

 

Gängige Praxis im Bereich des  

Interim Managements 

 

In der Praxis tritt immer wieder der Fall 
 

auf, dass ein Vorstandsmitglied aus-

schließlich in einem organschaftlichen 

Bestellungsverhältnis zur AG steht, d.h. 

durch einen entsprechenden Beschluss 

des Aufsichtsrates lediglich zum Vor-

stand bestellt wurde, mit der AG selbst 

jedoch keinen Vorstandsdienstvertrag 

abgeschlossen hat und damit auch 

keinen vertraglichen Vergütungsan-

spruch gegenüber der AG hat. Ob das 

betreffende Vorstandsmitglied für seine 

Tätigkeit in der AG von anderer Seite als 

der AG eine Vergütung erhält, hängt in 

diesen Fällen davon ab, ob das Vor-

standsmitglied mit dem Dritten eine 

entsprechende Abrede getroffen hat.  

 

In den vorstehend skizzierten Fällen 

geht es zum Einen um die sogenannte 

Drittanstellung im Konzern. Andererseits 

ist die Drittanstellung von Vorstands-

mitgliedern in der Praxis häufig auch in 

Form des Interim-Managements anzu-

treffen. 

 

In dem letztgenannten Fall schließt die 

AG typischerweise mit dem Provider 

einen Vertrag (Beratungs-/ Dienstleis-

tungsvertrag) ab, der die Bereitstellung 

eines Interim-Managers vorsieht. Der 

Interim-Manager wird dann vom Auf-

sichtsrat der AG (Auftraggeberin) vorü-

bergehend zum Vorstandsmitglied der 

AG bestellt. Der Interim-Manager steht 

in keiner unmittelbaren vertraglichen 

Beziehung zur AG. Die AG zahlt für die 

Bereitstellung des Interim-Managers als 

Vorstandsmitglied eine Vergütung auf 

der Grundlage des mit dem Provider 

geschlossenen Beratungs-/ Dienstleis-

tungsvertrages an den Provider. Der 

zum Vorstandsmitglied bestellte Interim 

Manager erhält eine Vergütung 
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 aufgrund einer entsprechenden vertrag-

lichen Regelung mit dem Provider. Die 

Vergütung wird jedoch nicht unmittelbar 

von der AG an den zum Vorstandsmit-

glied bestellten Interim-Manager ge-

zahlt. 

 

Kernaussagen der  

BGH-Entscheidung 

 

Die zentrale Aussage des BGH im Hin-

blick auf den Abschluss des Interim-

Management-Vertrages lautet: „Der Ab-

schluss des die Vergütung eines Vor-

standsmitglieds betreffenden Vertrags 

fällt auch dann in die Zuständigkeit des 

Aufsichtsrats, wenn er von der Gesell-

schaft nicht mit dem Vorstandsmitglied 

selbst, sondern einem Dritten abge-

schlossen wird und mit dem Dritten eine 

Vergütung für die Vorstandstätigkeit 

vereinbart wird. Das gilt auch, wenn ein 

Vorstandsmitglied nur vorübergehend 

tätig werden soll.“ 

 

Die Zulässigkeit der Drittanstellung eines 

Vorstandsmitglieds bei der AG ist um-

stritten. Zwei Instanzgerichte (Oberlan-

desgericht Celle und Kammergericht 

Berlin) haben die Drittanstellung von 

Vorstandsmitgliedern im Falle des Inte-

rim-Managements vor kurzem aner-

kannt. Der BGH geht in seiner Entschei-

dung vom 28.04.2015 auf diese umstrit-

tene Frage nicht näher ein. Er stellt ledig-

lich fest, dass der Abschluss des Vertra-

ges mit einem Dritten nach den aktien-

rechtlichen Bestimmungen (§§ 84, 87, 

112 AktG) der Zuständigkeit des Auf-

sichtsrates unterliegt und diese Zustän-

digkeit des Aufsichtsrates auch dann ge-

geben ist, wenn die Vorstandsvergütung 

nicht unmittelbar zwischen dem Vor-

standsmitglied und der AG vereinbart 

wird, sondern die Vorstandsvergütung 

im Vertrag mit einem Dritten geregelt 

ist.  

 

Daraus lässt sich schlussfolgern, dass die 

sogenannte Drittanstellung eines Vor-

standsmitgliedes einer AG offensichtlich 

keinen durchgreifenden rechtlichen Be-

denken begegnet, da andernfalls der 

BGH darauf explizit hingewiesen hätte. 

 

Darüber hinaus befasst sich der BGH mit 

der Zuständigkeit für den Abschluss der-

artiger Interim-Management-Verträge 

bei der AG. Der BGH stellt klar, dass nach 

der aktienrechtlichen Kompetenzord-

nung die Zuständigkeit des Aufsichts-  
 

rates zu beachten ist, wenn die AG Ver-

träge mit Dritten abschließt, in denen 

die Vergütung der Vorstandsmitglieder 

geregelt ist. Die Zuständigkeit des Auf-

sichtsrates ist unabhängig von der Be-

zeichnung und dem Charakter des Ver-

trages (z.B. Beratervertrag) für sämtliche 

Verträge begründet, die die AG mit 

Dritten schließt, und in denen direkt 

oder indirekt Vergütungsregelungen für 

Vorstandsmitglieder enthalten sind. In 

dem vom BGH entschiedenen Fall war 

der Interim-Manager alleiniger Gesell-

schafter und Geschäftsführer der GmbH 

(Provider), mit der die AG den Bera-

tungsvertrag abgeschlossen hat. Darauf, 

d.h. auf die Stellung des Interim-

Managers als Gesellschafter-Geschäfts-

führer bei dem Provider, kommt es aus 

Sicht des BGH jedoch nicht entschei-

dend an. Die Konstellation, dass der im 

Rahmen eines Interim-Managements als 

Vorstand zu bestellende  Interim-

Manager zugleich Alleingesellschafter 

des Providers ist, ist keineswegs typisch. 

Unabhängig davon, ob diese Konstella-

tion gegeben ist oder nicht, folgt die 

Zuständigkeit des Aufsichtsrates für den 

Abschluss des Interim-Management-

Vertrages allein daraus, dass in dem 

Vertrag direkt oder indirekt eine Vergü-

tungsregelung für den Vorstand getrof-

fen wird. 

 

Fazit 

 

Wird ein Interim-Manager auf der 

Grundlage eines zwischen einer AG und 

einen Provider geschlossenen Berater- 

bzw. Dienstleistungsvertrages zum Vor-

stand bei der AG bestellt, so ist für den 

Abschluss des Berater- bzw. Dienstleis-

tungsvertrages, der direkt oder indirekt 

die Vergütung für die Tätigkeit des zum 

Vorstand bestellten Interim-Managers 

regelt, der Aufsichtsrat und nicht der 

Vorstand der AG zuständig. Schließt der 

Vorstand gleichwohl einen derartigen 

Vertrag ab, so liegt darin eine Pflichtver-

letzung, die grundsätzlich zu Schadens-

ersatzansprüchen führen kann. Zu prü-

fen ist allerdings im konkreten Fall stets, 

ob die Pflichtverletzung verschuldet ist. 

 

Die Entscheidung des BGH vom 

28.04.2015 befasst sich nur mit der 

Rechtslage bei der AG. Bei der GmbH 

gibt es grundsätzlich – abgesehen von 

nach mitbestimmungsrechtlichen Vor-

schriften erforderlichen Aufsichtsräten 

und sogenannten fakultativ errichteten 

Aufsichtsräten - keinen Aufsichtsrat. Die 

Zuständigkeit zur Bestellung von Ge-

schäftsführern und zum Abschluss von 

Geschäftsführer-Dienstverträgen liegt 

nach den gesetzlichen Bestimmungen 

bei der Gesellschafterversammlung. 

Ausgehend von der Entscheidung des 

BGH vom 28.04.2015 sollte bei der 

GmbH in Konstellationen wie vorste-

hend geschildert ein Beschluss der Ge-

sellschafterversammlung herbeigeführt 

werden. 

 

 

 

 
Dr. Dagmar Knigge ist Partner der HEUSSEN 

Rechtsanwaltsgesellschaft mbH mit Sitz in 

München (Assoziierter DDIM-Partner). 
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 Text: Dr. Hilmar Müller 

 

Die Insolvenz in Eigenverwaltung hat 

durch das ESUG im Jahr 2012 eine deutli-

che Stärkung erfahren. Typischerweise 

verbunden mit der Eigenverwaltung ist die 

Unternehmenssanierung im Insolvenzver-

fahren  mittels eines Insolvenzplans.  

 

Ziel dieses Beitrages ist es den Lesern zu 

verdeutlichen, in welchen Fällen ein sol-

ches Verfahren zur Sanierung eines Unter-

nehmens sinnvoll ist. Dargestellt werden 

soll dazu zunächst, wer einen Insolvenz-

plan vorlegen kann, welche Voraussetzun-

gen für ein solches Verfahren vorliegen 

sollten, und welche Vorteile ein Insolvenz-

plan dem Unternehmen bieten kann. 

 

Berechtigung zur Vorlage eines  

Insolvenzplans  

 

Unter einem Insolvenzplan versteht man, 

vereinfacht gesprochen, nichts anderes als 

einen Vergleichsvorschlag mit den Gläu-

bigern. Dieser wird in einem einzigen 

Vertragswerk inklusive Anlagen zusam-

mengefasst. Geregelt werden kann in 

einem solchen Plan sowohl die Abwick-

lung, als auch die Fortführung des Unter-

nehmens. Dargestellt werden soll im Fol-

genden die Möglichkeit eines Insolvenz-

plans, welcher die Unternehmensfortfüh-

rung vorsieht. 

 

Mehrere Verfahrensbeteiligte haben das 

Recht zur Vorlage eines Insolvenzplans. 

Nach § 218 Abs. 1 S. 1 InsO kann sowohl 

der Schuldner, als auch der Insolvenzver-

walter bzw. der Sachwalter (bei einer In- 

 

solvenz in Eigenverwaltung) einen Insol-

venzplan vorlegen. Wie aus § 218 Abs. 1 S. 2 

InsO hervorgeht, kann die Vorlage eines 

Insolvenzplans bereits mit dem Insolvenzan-

trag verbunden werden. An dieser Stelle wird 

der mit dem jetzigen Insolvenzrecht verfolg-

te Ansatz deutlich, möglichst frühzeitig im 

Krisenfall ein Verfahren einzuleiten. Gerade 

die Verfahrensverschleppung bzw. die zu 

späte Antragstellung führt in aller Regel zu 

einer deutlichen Verschlechterung der wirt-

schaftlichen Lage und der Sanierungschan-

cen.  

 

Aus Sicht der Unternehmensführung bzw. 

der Gesellschafter ist dies besonders interes-

sant. Denn zeichnet sich die Unternehmens-

krise ab, kann schon frühzeitig mit dem 

Entwurf ein Plan begonnen werden. 

 

Insolvenzplan oder übertragende  

Sanierung? 

 

Vor der Einführung des ESUG besaßen Insol-

venzpläne eher eine untergeordnete Rolle. 

 

Sanierungsinstrument innerhalb des Insol-

venzverfahrens war fast immer die sog. 

übertragende Sanierung. Bei dieser Form der 

Unternehmensveräußerung übernimmt der 

Erwerber lediglich die Aktivseite der insol-

venten Zielgesellschaft. Die Passivseite ver-

bleibt in einer Abwicklungsgesellschaft, die 

im Nachgang zum Unternehmenskauf liqui-

diert wird. 

 

Nicht zielführend ist eine übertragende 

Sanierung aber immer dann, wenn für die 

Zukunft der Erhalt des Rechtsträgers not-

wendig ist. 

 
 

Dies gilt insbesondere für den Erhalt 

öffentlich-rechtlicher Genehmigungen 

oder bei nicht übertragbaren Verträgen. 

In derartigen Fallstrukturen sollte ein 

Insolvenzplan ernsthaft in Erwägung 

gezogen werden. Denn auch ein klassi-

scher Share-Deal, also ein Verkauf der 

Gesellschaftsanteile, kommt mangels 

potentiellen Kaufinteresses bei einer 

bereits fortgeschrittenen Unternehmens-

krise nicht mehr in Betracht. 

 

Konsens der Stakeholder 

 

Sieht der Insolvenzplan die Fortführung 

des Unternehmens vor, ist ein Konsens 

der wesentlichen Verfahrensbeteiligten 

wichtige Voraussetzung. Die Gläubiger 

mit den größten Forderungen, aber gera-

de auch die Gesellschafter, müssen „an 

einem Strang ziehen“, also die Art und 

Weise des angestrebten Verfahrens gut-

heißen.  

 

Besteht kein Konsens, insbesondere bei 

einer zerstrittenen Gesellschafterstruktur, 

führt dies häufig zu einem Scheitern der 

Sanierung. Fehlt ein solcher, spricht dies 

klar gegen ein Insolvenzplanverfahren. 

Der Weg über eine übertragende Sanie-

rung in der Regelinsolvenz ist dann er-

folgversprechender.  

 

Zwar kann die fehlende Zustimmung von 

Gläubigern zum Insolvenzplan nach nun-

mehr geltender Rechtslage ersetzt wer-

den. Erforderlich ist, dass deren Interes-

sen in ausreichendem Maße berücksich-

tigt wurden. Nicht vergessen werden darf 

jedoch, dass trotz dieser rechtlichen  
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 Möglichkeiten erhebliche praktische 

Probleme entstehen können. Diese ma-

nifestieren sich insbesondere in kost-

spieligen rechtlichen Auseinanderset-

zungen über den richtigen Sanierungs-

weg.  

 

Sanierungsmöglichkeiten innerhalb 

der Insolvenz 

 

Wie eingangs beschrieben, ist ein Insol-

venzplanverfahren ein Vergleich mit den 

Gläubigern der Gesellschaft. Die Insol-

venz bietet dabei eine Reihe von Vortei-

len, um die für den Vergleich notwendi-

ge Liquidität zu generieren. 

 

Dies ist zum einen das Insolvenzgeld. Die 

Bundesagentur für Arbeit übernimmt im 

Insolvenzfall für maximal drei Monate 

die Zahlung der Gehälter für die Arbeit-

nehmer mit der Eröffnung des Insol-

venzverfahrens. Voraussetzung ist,  dass 

sie im Inland beschäftigt waren, und bei 

Eröffnung des Insolvenzverfahrens für 

die vorausgegangenen drei Monate des 

Arbeitsverhältnisses noch Ansprüche auf 

Arbeitsentgelt haben.  

 

Nach § 120 Abs. 1 S. 1 InsO können in-

nerhalb der Insolvenz auch Betriebs ver-

einbarungen gekündigt werden. Typi-

scherweise handelt es sich dabei um be-

triebliche Sonderzahlungen oder vermö-

genswerte soziale Maßnahmen des Ar-

beitgebers, zu dem dieser gesetzlich 

nicht verpflichtet ist. Da gerade eine zu 

hohe Personalkostenquote regelmäßige 

Ursache einer Unternehmenskrise ist, 

kann daher innerhalb einer Insolvenz  

„an der richtigen Stelle“ angesetzt wer-

den. 

 

Daneben bietet das Insolvenzverfahren 

wesentlich einfachere Möglichkeiten der 

Kündigung von Verträgen, wodurch 

Aufwendungen weiter reduziert werden 

können.  

 

Nach neuem Recht können in einem In-

solvenzplan auch Regelungen über die 

Anteile der Gesellschafter getroffen wer-

den. Deren Zustimmung ist dafür nicht 

mehr zwingend erforderlich. Es bedarf 

lediglich einer Mehrheit der am Insol-

venzplan beteiligten Gläubiger. Wirt-

schaftlich sinnvolle Kapital- Umwand-

lungsmaßnahmen sowie jedwede gesell-

schaftsrechtliche Maßnahmen können im 

Insolvenzplan damit wesentlich leichter 

durchgeführt werden.  

 

  

Wirtschaftliche Voraussetzungen für 

einen erfolgreichen Insolvenzplan 

 

Aus den kurz aufgezeigten Vorteilen der 

Sanierung innerhalb des Insolvenzver-

fahrens lassen sich aber auch eine Reihe 

von Sachverhalten ableiten, die klar 

gegen einen Insolvenzplan sprechen. 

 

Ist das Unternehmen zu sehr unterkapi-

talisiert, wird es den Sanierungsprozess 

nicht überstehen. In derartigen Fällen 

droht eine Masseunzulänglichkeit, eine 

„Insolvenz in der Insolvenz“. Folge da-

von ist, dass das Insolvenzverfahren 

eingestellt werden muss. Das Insolvenz-

geld und die sonstigen Kostenreduzie-

rungsmaßnahmen kann die Liquiditäts-

situation nur unterstützen, von sich aus 

tragen kann sie diese nicht.  

 

Die vereinfachten Möglichkeiten von 

Personalmaßnahmen als Mittel einer 

nachhaltigen Sanierung sind ebenfalls 

nicht erfolgversprechend, wenn das 

Unternehmen in der jüngeren Vergan-

genheit schon in erheblichem Umfang 

Personal abgebaut hat. Etwaige Spiel-

räume in diesem Bereich sind dann 

häufig bereits ausgeschöpft. 

 

In derartigen Fällen bleibt letztlich nur 

die übertragende Sanierung. Ist kein 

werthaltiges Aktivvermögen mehr vor-

handen, nur die Liquidation.  Die Mög-

lichkeit eines lukrativen Verkaufs sollte 

nicht durch ein ungeeignetes Planver-

fahren verzögert werden. Wird dieser 

Umstand nicht beachtet, droht regel-

mäßig eine nachträgliche Insolvenz 

innerhalb eines überschaubaren Zeit-

raums nach Abschluss des Insolvenz-

planverfahrens, oder der ursprünglich 

nicht angestrebte Verkauf aus der Insol-

venz heraus.  

 

Der Insolvenzplan saniert den  

Unternehmensträger, nicht das  

Unternehmen  

 

Ein Insolvenzplan ist nur dann zur nach-

haltigen Sanierung und zum Erhalt des 

Unternehmens geeignet, wenn dieses 

eine Dienstleistung anbietet bzw. ein 

Produkt produziert, das am Markt auch 

tatsächlich nachgefragt wird. Die aufge-

zeigten wirtschaftlichen Stützungsmög-

lichkeiten ändern nichts daran, dass ein 

Produkt wegen zu hoher Lohnkosten 

oder sonstiger erheblicher Wettbe-

werbsnachteile nicht konkurrenzfähig  

 

produziert / eine Dienstleistung nicht 

erbracht werden kann. 

 

Fazit 

 

Ein Insolvenzplan kann im Einzelfall 

erhebliche Chancen bieten, ein Unter-

nehmen nachhaltig zu sanieren. Wie 

aufgezeigt müssen dafür aber gewisse 

wirtschaftliche und tatsächliche Voraus-

setzungen erfüllt sein. Es bedarf stets 

einer kritischen Analyse des Einzelfalls, 

ob die Vorteile, die ein solches Verfah-

ren bietet, „greifen“ und der angestreb-

ten Erfolg in Form des langfristigen 

Erhalts des Unternehmens auf diese 

Weise erreicht werden kann. 

 

 
Dr. Hilmar Müller betreute in der Vergan-

genheit federführend zahlreiche Restrukturie-

rungen kleinerer und größerer, mittelständi-

scher Unternehmen aus dem In- und Aus-

land. Dabei handelte es sich um Verfahren 

sowohl außerhalb, als auch innerhalb eines 

Insolvenzverfahrens. Im Rahmen der rechtli-

chen Betreuung von Unternehmen, die sich 

bereits im Insolvenzverfahren befanden, 

führte Dr. Müller sowohl übertragende Sanie-

rungen, als auch Insolvenzplanverfahren 

durch. Vertraut ist er neben dem allgemeinen 

Transaktions- und Umwandlungsgeschäft 

daher auch mit den neuen Möglichkeiten der 

Insolvenz in Eigenverwaltung nach dem 

„ESUG“. Gerichtlich betreut er Unternehmen 

im Bereich von Gesellschafterstreitigkeiten. 
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 mueller@mkrg.com 

 www.mkrg.com 

 

Mütze Korsch  
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D-40213 Düsseldorf 
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DDIM.kongress // 2015 
Get ready for the future.  
 
13. und 14. November 2015 
Düsseldorf, Van der Valk Airporthotel 

 

 

 

u.a. mit 

Keynote von Gisbert Rühl 
Vorsitzender des Vorstands (CEO) der Klöckner & Co SE, Duisburg  

Chefsache Digitalisierung: Wie das Traditionsunternehmen  
Klöckner & Co die digitale Transformation vorantreibt 

 

 
 

In diesem Jahr mit dem neu gestalteten „Marktplatz Interim Management“, dem 
Treffpunkt der Interim Manager, Provider und Dienstleistungspartner der DDIM! 

 

Veranstalter: DDIM e. V. | 0221 / 71 66 66-0 | Kontakt: info@ddim.de  

Veranstaltungsort: Van der Valk Airporthotel | Am Hülserhof 57 | 40472 Düsseldorf | Tel: 0211 / 200630   

Zimmerreservierungen: Zimmerreservierungen können Sie auf eigene Rechnung beim Hotel vornehmen.  
Unter dem Stichwort „DDIM“ ist dort ein begrenztes Zimmerkontingent reserviert. 



Freitag, 13. November 2015 PROGRAMMÜBERSICHT 

 

 10:00 Uhr Managertreffen … exklusiv für Mitglieder der DDIM 
 

 Scheinselbständigkeit: Chancen und Risiken in eigener Sache - Vortrag, Fragen & Antworten 

Informationsveranstaltung mit Dr. Stefan Krüger, Partner der Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH (Assoziierter Partner 

der DDIM), begleitet von seinen Kollegen Michael Klipp (Fachanwalt für Arbeitsrecht) und Oliver Jung (Compliance-Spezialist). 

 

 Fachgruppen in der DDIM 

Das Konzept zum Auf- und Ausbau von Fachgruppen wird vorgestellt, bestehende Fachgruppen präsentieren ihre Ergebnisse 

und neue Fachgruppen werden initiiert. 

 

 

 14:00 Uhr Mitgliederversammlung | 17:00 Uhr Partnertreffen  

 

 18:00 Uhr Welcome-Session   

 Die Welcome-Session bietet Interessenten die Möglichkeit, sich unverbindlich über die DDIM und ihre Leistungen zu informie-

ren. Nach einem kurzen Einführungsvortrag werden Ihre Fragen beantwortet. Zudem werden Sie hier erste Kontakte zu neuen 

Kollegen und DDIM-Mitgliedern knüpfen, so dass die Voraussetzungen für einen guten Start in einen interessanten Netzwerk-

abend geschaffen sind. Nutzen Sie das Angebot! 

 

 

 19:00 Uhr Netzwerkabend   

 Der Netzwerkabend mit seinem festlichen Dinner hat sich zum Highlight der Veranstaltung entwickelt. Wir freuen uns schon jetzt 

auf die Keynote von Gisbert Rühl, dem Vorsitzenden des Vorstands (CEO) der Klöckner & Co SE. Zudem wird es natürlich Gruß-

worte des AIMP sowie unserer ausländischen Partnerverbände geben.  

 

   

 Keynote Gisbert Rühl Vorsitzender des Vorstands (CEO) der Klöckner & Co SE, Duisburg  

Vorsitzender der Geschäftsführung der kloeckner.i GmbH, Berlin 
 

 Chefsache Digitalisierung: Wie das Traditionsunternehmen  

Klöckner & Co die digitale Transformation vorantreibt 

 

 Die Digitalisierung wird Geschäftsmodelle radikal verändern und nur der, der frühzeitig handelt, kann gestalten. Entscheidend 

dabei ist, dass der digitale Wandel vom CEO vorangetrieben werden muss. Und dabei muss auch die klassische IT mit innovati-

ven Ansätzen aus der Startup-Szene den Wandel mitgestalten. Die Ziele sind dann: Eine vollständig digital vernetzte Kunden- 

und Lieferantenbindung sowie die Abwicklung sämtlicher Prozesse über eine digitale Industrieplattform. 

 

 

 

Gisbert Rühl begann nach dem Studium des Wirtschaftsingenieurwesens an 

der Universität Hamburg 1987 als Unternehmensberater bei der Roland Berger 

& Partner GmbH. Anschließend übernahm er die Geschäftsführung der Lion 

Gesellschaft für Systementwicklung mbH. Nach Management-Positionen bei 

der Matuschka Capital GmbH und der Coutinho, Caro & Co trat er 1993 bei der 

RÜTGERS AG ein. Dort wurde er in den Vorstand der RÜTGERS AG berufen und 

war unter anderem Vorsitzender des Vorstands der RÜTGERS Automotive AG. 

1999 wechselte Gisbert Rühl zur Babcock Borsig AG und wurde dort Mitglied 

des Vorstands. Von 2002 bis 2005 war Gisbert Rühl als Partner und Gesellschaf-

ter der Roland Berger Strategy Consultants tätig.  

Im Juli 2005 wurde er zum Vorstand Finanzen des Klöckner & Co-Konzerns 

berufen. Im November 2009 wurde er zum Vorsitzenden des Vorstands be-

stellt. Bis Ende 2012 verantwortete er zudem weiterhin das Amt des Finanzvor-

stands. Heute ist er verantwortlich für die gesamte Koordination der Vor-

standsarbeit sowie funktional verantwortlich für die Holdingbereiche Corporate 

Development / M&A, Human Resources / Legal & Compliance, Investor Relati-

ons & Corporate Communications und Strategic Group HR.  

Im Rahmen seiner Zuständigkeit für Corporate Development ist Gisbert Rühl 

verantwortlich für die Umsetzung der Digitalisierungsstrategie.  

 

  

 

22:30 Uhr Come-together an der Hotelbar  
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PROGRAMMÜBERSICHT Samstag, 14. November 2015 
 

 Kongresstag  

 08:30 Uhr Begrüßung der Gäste  

Eröffnungsrede DDIM – Dachgesellschaft Deutsches Interim Management 
Dr. Marei Strack, Vorstandsvorsitzende der DDIM  

 

 

 08:50 Uhr 4 Impulsvorträge zu den Veränderungsthemen im Interim Management mit Diskussion  

 
Digitalisierung und Führung  

 

 
 

 
 

 

Oliver Völlinger 
Geschäftsleitung Dr. Wieselhuber & 

Partner GmbH / Leiter CC Digitalisierung 

Megatrend Digitalisierung - 

Was auf (Interim) Manager 

zukommt  
  

Dr. Michael R. Träm 
Mitglied des Aufsichtsrates HuZ Unter-

nehmensberatung 

Executive Search oder Interim 

Management - was ändert 

sich durch digitale Transfor-

mation? 

 

      

 

 

Prof. Dr. Hans Haarmeyer 
Leitender Direktor des DIAI e. V. (Deutsches 

Instituts für angewandtes Insolvenzrecht) 

Erfolgreiche Führung in 

Zeiten schneller Verände-

rungen - Unternehmergeist 

braucht (Fehler-)Kultur 

 

Thorsten Becker 
Geschäftsführender Gesellschafter der 

Management Angels GmbH 

10 Thesen zur Entwicklung 

der Interim Management-

Branche 

 

    

 Podiumsdiskussion mit Sven Astheimer als Moderator  

Trends & Treiber für die Entwicklung des  

Interim Management-Marktes  

Als Wirtschaftsredakteur der F.A.Z. beschäftigt sich Astheimer intensiv mit den Themen Digitalisierung der 

Arbeitswelt und Flexible Arbeitsformen. Er ist ausgezeichnet mit dem HR-Journalismuspreis des Bundesver-

bandes der Personalmanager sowie dem Preis „Das blaue Z“ der Personaldienstleister. 

 

 

 

 10:45 Uhr Kaffeepause & Netzwerken im Foyer & „Marktplatz Interim Management“  

 11:15 Uhr Staffel A: 5 zeitlich parallel stattfindende Sessions 
Details finden Sie auf der folgenden Seite 

 

 12:45 Uhr Mittagspause & Netzwerken im Foyer  

 14:00 Uhr Staffel B: 5 zeitlich parallel stattfindende Sessions 
Details finden Sie auf der folgenden Seite 

 

 15:30 Uhr Kaffeepause & Netzwerken im Foyer & „Marktplatz Interim Management“  

 16:00 Uhr Keynote für den Perspektivwechsel: Stefan Holland 
Senior Director Media, Sports & Entertainment der SAP Deutschland SE & Co.KG 

 

 

 
Stefan Holland 

Die Digitalisierung aus der Sicht der Vorreiter.  

Oder: Was kann man vom Profisport lernen? 

 

 Die sich rasant beschleunigenden digitalen Technologien führen zu einer Hyperkonnektivität zwischen 

Maschinen, Menschen und ganzen Geschäftsfeldern. Die resultierenden Datenmengen stellen uns vor 

riesige Herausforderungen, bieten aber das revolutionäre Potenzial, Geschäftsprozesse und ganze 

Branchen neu zu definieren. Der digitale Technologieschub verändert das Spiel – der digitale Konsu-

ment die Spielregeln. Kaum eine andere Branche verdeutlicht die rasanten Veränderungen durch die 

Digitalisierung so klar und eindrucksvoll, wie der Sport. Gilt das auch für Ihre Branche? 

 

 

 16:45 Uhr Diskussion  

 17:00 Uhr Verabschiedung   
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http://bit.ly/


Vorträge, Foren und Workshops PROGRAMMÜBERSICHT 

 

 

 11:15 Uhr - Staffel A (Details finden Sie auf den folgenden Seiten) 

 

 

 
A1 Automotive - Eine Branche im Umbruch: Potentiale für das Interim Management 

 Gökay Güner: Aktuelle Entwicklungen in der Branche aus Sicht des Interim Management-Providers 

 Axel Matthei: Restrukturierungsbeispiel in der Automotive-Industrie: Krisenstadien und korrespondierende  

Therapieansätze aus der Sicht eines Interim Managers  

 Dietmar von Polenz: Für einen Mittelständler nach USA - Interim Werkleitung im Wachstumsmarkt Automotive 

Moderation: Björn Knothe  

 

 
A2 Führung im Interim Management - Worauf es ankommt, insbesondere im Mittelstand! 

 Erdwig Holste: "Interim Leadership Success“ – Führung und Führungserfolg selbständiger Interim Manager 

 Andreas Lau: Interim Manager und Berater – ein gewinnbringendes Führungsteam im Mittelstand – ein Fallbeispiel  

 Dr. Frank Wachsmuth: Interim Management in Familienunternehmen: Abenteuerspielplatz oder sensibles Biotop 

Moderation: Andreas Lau  

 

 
A3 Kooperation von Interim Managern im Marketing 

 Workshop unter der Leitung von Jörg Bürkle und Uwe Scharunge 

 

 
A4 Basiswissen für Interim Manager: Haftungsfragen, Haftungsvermeidung und vertragliche Grundlagen 

 Vortrag, Fragen und Antworten von und mit Reinhold Kopp  

 

 
A5 DDIM-Fachgruppe // Restrukturierung 

 Frank Zimmermann: Struktur und Methodik der Zusammenarbeit als Basis der Datenspeicherung und -nutzung 

 Harald H. Meyer: Aufgaben der Strategieentwicklung für einen CRO im Rahmen der Restrukturierung 

 Martin Stüve: Beispiel für eine Nutzung in einer Funktion - Praxisbeispiel Einkauf in einer Restrukturierung 

Moderation: Christoph Deinhard    

 

    

 12:45 Uhr Mittagspause & Netzwerken im Foyer & „Marktplatz Interim Management“  

    

 14:00 Uhr - Staffel B (Details finden Sie auf den folgenden Seiten)  

 

 

 
B1 Interim-Marketing für Fortgeschrittene: Persönliche Ziele erreichen mit der richtigen Vermarktung 

 Interaktiver Vortrag von und mit Giso Weyand 

 

 
B2 Sanierungsoptionen für Unternehmen in der Krise - auch unter Insolvenzschutz? 

 Michael Pluta: Der Einsatz von CRO`s in der Krise und Eigenverwaltung 

 Christoph Deinhard: Führung in die Krise - Ursachen des Verhaltens von Geschäftsführern und Vorständen in der 

Krise, Auswertung Global Cafe und eigene Beobachtung 

 Eva Ringelspacher: Weiterentwicklung vorinsolvenzlicher Vergleichslösungen: Wie verändern sich oder haben sich 

außergerichtliche Vergleichslösungen durch die glaubwürdiger gewordene Drohung mit einer Sanierung unter In-

solvenzschutz verändert/verbessert? 

Moderation: Prof. Dr. Hans Haarmeyer 

 

 
B3 Klartext für Interim Manager: So begeistern Sie Ihre Auftraggeber in kürzester Zeit durch erfolgreiche  

Change-Prozesse 

 Interaktiver Vortrag von und mit Rainer Albers 

 

 
B4 Start me up! Basics des Interim Managers.  

 Interaktive Vorträge und Diskussion mit Constance Bräuning-Ast, Johannes T. Rathmer und Eckhart Hilgenstock 

Moderation: Dr. Harald Wachenfeld 

 

 
B5 Compliance für Interim Manager : Rechtliche Anforderungen und praxisnahe Umsetzung 

 Oliver Jung: Compliance für Interim Manager: rechtliche Anforderungen, Risiken und Fallstricke 

 Jochen Wilckens: Compliance-Lücken schließen: Konzeption und Umsetzung praxisnaher Compliance-Strukturen 

Moderation: Dr. Stefan Krüger 

 

    

 15:30 Uhr Kaffeepause & Netzwerken im Foyer  
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DDIM-VERANSTALTUNGEN TERMINANKÜNDIGUNGEN 

 

                                                                                                                 

 

 DDIM.regional (Regionalveranstaltungen) 

 

 

 Interessante Referenten und praxisnahe Themenstellungen bringen Interim 

Manager, Provider und Interessenten  

miteinander ins Gespräch. Kommen Sie vorbei! 

 

  

 
 09.10.2015 - DDIM.spezial // Berlin-Brandenburg in Berlin  

Thema: Tagesatz, Akquise, Absicherungsmöglichkeiten  

 16.10.2015 - DDIM.regional // Norddeutschland in Hamburg  

Thema: Was zeichnet einen guten Interim Manager aus?  

 26.10.2015 - DDIM.regional // Bayern in München  

Thema: Eigenvertrieb im Interim Management  

 04.11.2015 - DDIM.regional // Baden-Württemberg in Stuttgart  

Thema: Die Marke ICH – richtig positioniert für die Akquise  

 26.11.2015 - DDIM.regional // Franken in Nürnberg  

Thema: Mit Inspiration und Charisma den Kunden gewinnen!  

 

 Link zur Übersicht aller Termine 

 

 

 

DDIM.lokal (Stammtische)  

   

 In zwangloser Atmosphäre über die Entwicklungen und Neuerungen im 

Interim Management diskutieren? Kommen Sie vorbei! 

 

   

 
 DDIM.lokal // Bad Hersfeld (i.d.R. am dritten Freitag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Duisburg (i.d.R. am letzten Mittwoch eines Monats)  

 DDIM.lokal // Frankfurt (i.d.R. am ersten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Hamburg (i.d.R. am dritten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Köln (i.d.R. am letzten Montag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Mannheim (i.d.R. am zweiten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // München (i.d.R. am ersten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Münster (i.d.R. am letzten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Nürnberg (i.d.R. am letzten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Oldenburg (i.d.R. am ersten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Stuttgart (i.d.R. am ersten Montag eines Monats) 
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DDIM.regional und DDIM.lokal 

http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/Veranstaltungen/Berlin-Brandenburg_-_09.10.2015.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/Veranstaltungen/Norddeutschland_-_16.10.2015.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/Veranstaltungen/Bayern_-_26.10.2015.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/Veranstaltungen/Baden-Wuerttemberg_04.11.2015.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/Veranstaltungen/Franken_-_26.11.2015.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/Veranstaltungen/DDIM-Regionalveranstaltungen.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Eisenach.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Duisburg.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Frankfurt.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Hamburg.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Koeln.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Mannheim.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Muenchen.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Muenster.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Nuernberg.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Oldenburg.php
http://www.ddim.de/de/veranstaltungen/DDIM.lokal/Stuttgart.php
http://bit.ly/XShjQ0


TERMINANKÜNDIGUNGEN PARTNER-VERANSTALTUNGEN 

 

 

 

 Exklusivworkshop von Giso Weyand 

InterCityHotel Frankfurt Airport, 29.01.2016 
(09:30 – 17:30 Uhr) 

  

  

Der Markt für Interim Manager wächst – noch schneller 

wächst allerdings die Konkurrenz. Gleichzeitig präsentieren 

sich die meisten Interim Manager mehr als schlecht: „Triste 

Faktenlebensläufe, Passfotos vor weißer Wand, Bauchladen-

angebote und nicht gerade konstantes Marketing sind die 

Regel“, sagt Giso Weyand, Deutschlands erfahrenster Ver-

markter  von Interim Managern.  

 

Genau das ist Ihre Chance: Machen Sie sich einzigartig! Durch 

eine klare Positionierung. Durch eine Story, die Sie mit Ihrem 

Auftritt und Ihrer Selbständigkeit erzählen. Durch Werbema-

terial, das auffällt im Kampf um Aufmerksamkeit und Auftrag. 

 

Sie arbeiten live an konkreten Beispielen. Bitte bringen Sie 

außerdem Ihr eigenes Marketingmaterial mit. Im Workshop 

ergeben sich zahlreiche Gelegenheiten, dies einzubringen. 

 

All das erarbeiten Sie mit Giso Weyand. Die Themen dieses 

exklusiven Eintagesworkshops: 

 

 Positionierung: Warum es sich lohnt, den Bauchladen 

zu verkleinern 

 Generalist – und nun: Wie Sie auch als Generalist zu 

einer guten Positionierung kommen 

 Gefühl macht Marke: Was Sie auszeichnet und als 

Kernbaustein einer echten Marke taugt 

 Echte Story: Wie Sie dauerhaft interessant bleiben 

 Auftreten: Warum sich die Haltung einer selbständigen 

Marke vom bloßen Bewerber unterscheidet 

 Auftritt: Was eine gute Interim Manager-Webseite aus-

macht – und ein gutes Kurzprofil 

 Und dann: Welche Regeln für konstante Vermarktung 

gelten, um dauerhaft erfolgreich zu sein 

 

 

 

    

 

 

Giso Weyand ist Deutschlands Berater-Berater. Seit 1997 begleitet er mit seinem Team Interim Manager und Berater bei 

deren Strategie, Marketing, PR und Vertrieb. Von der zugkräftigen Webseite über die PR bei großen Wirtschaftsmedien bis 

zur Kaltakquise reicht das Angebot seines Teams. Knapp 900 Einzelkämpfer und kleine Beratungsunternehmen begleitete 

er über mehrere Jahre, 6500 Teilnehmer hörten seine Impulse in Vorträgen und Live-Workshops. „Beratung ist sein Leben“ 

schreibt die Frankfurter Allgemeine Zeitung, wovon auch 11 Bücher und knapp 100 Publikationen zeugen. 

 

    
 

 

 Anmeldung 

Senden Sie eine eMail an 

info@ddim.de  

Kosten 

DDIM-Mitglieder: 680,00€ 

In den Teilnahmegebühren für 
den Ganztagesworkshop sind 
der Begrüßungskaffee/-tee und 
Tagungsgetränke, 2 Kaffeepau-
sen sowie ein 3-Gang-
Lunchmenü / Lunchbüfett 
enthalten. 
 

 

Veranstaltungsort  

InterCityHotel  

Frankfurt Airport 

 

 

Hinweis 

Mindestteilnehmerzahl: 8 

Max. Teilnehmerzahl: 12 

 

Die Vergabe der Plätze 

erfolgt nach der Reihenfol-

ge der eingehenden An-

meldungen. 
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Exklusivworkshop für DDIM-Mitglieder:  

Markant als Marke 
Sich als Interim Manager dauerhaft von der Konkurrenz abheben 

mailto:info@ddim.de
http://bit.ly/XShjQ0


DDIM-VERANSTALTUNGEN TERMINANKÜNDIGUNGEN 

 

 

 DDIM.spezial // Berlin-Brandenburg 

Berlin, 09. Oktober 2015, 18:00 – 21:00 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 Am Freitag, den 09.10.2015 findet die nächste DDIM.spezial 

// Berlin-Brandenburg im NH-Hotel Friedrichstrasse im 

Herzen Berlins statt. Zu unserer Jubiläumsveranstaltung - es 

ist bereits die 10. Veranstaltung in Berlin - laden wir Sie als 

Interim Manager ganz herzlich ein. 

 

Zum Jubiläum führen wir dieses Mal einen Workshop 

durch, der speziell für Interim Manager konzipiert wurde. 

Ziel dieses Workshops ist es, die sensiblen Fragen des Inte-

rim Managements in einer durch die DDIM angeleiteten 

Gruppenarbeit zu beantworten. 

U.a. geht es um die Themen: 

 Tagessatz (Kenngrößen Mandatsdauer, Mandatsumfang) 

 Akquise (Erfahrungswerte, Standardwege, …) und 

 Absicherungsmöglichkeiten  

(Verträge, Zahlungsmodalitäten) 

 

Im Anschluss an die Veranstaltung gibt es bei einem kleinen 

Imbiss die Möglichkeit mit den Kollegen ins Gespräch zu 

kommen und sich über die im Workshop behandelten The-

men weitergehend auszutauschen. 

 

Die DDIM-Mitglieder und Organisatoren Uwe Brüggemann 

und Gunter Sobe freuen sich auf Ihren Besuch. 

 

 

 

   

 

 

 

Uwe Brüggemann 

  

 Email-Kontakt  

 Managerprofil  

 

 

 

Gunter Sobe  

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Veranstaltungsort  

NH Hotel Berlin-Friedrichstrasse 

Friedrichstrasse 96 

10117 Berlin 

 

Kosten 

Mitglieder der DDIM können bei Vor-

anmeldung kostenlos an der Veranstal-

tung teilnehmen. 

 

Ansonsten gelten folgende Teilnahme-

gebühren: 

 DDIM Mitglieder - ohne Anmeldung 

30,- € (Barzahlung Abendkasse) 

 Nicht Mitglieder - Voranmeldung 

120,- € (online Überweisung) 

 Nicht Mitglieder - ohne Anmeldung 

150,- € (Barzahlung Abendkasse) 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich bis eine Woche 

vor der Veranstaltung über den fol-

genden Link an.  
  

 Anmeldung 

 

 

 

44 | INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN 
 

 

 

Tagessatz, Akquise und Absicherungsmöglichkeiten 

mailto:ubr@bm-experts.de
https://www.ddim.de/Brueggemann_Uwe.php
mailto:sobe@mpc-management.com
http://www.ddim.de/de/member/135040100000010652.php
https://viovendi.de/veranstaltung/1850/buchung
http://bit.ly/XShjQ0


TERMINANKÜNDIGUNGEN DDIM-VERANSTALTUNGEN 

 

 

 

 DDIM.regional // Norddeutschland  

Hamburg, 16. Oktober 2015, ab 17:30 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 Unter dem Schwerpunktthema "Was zeichnet einen guten 

Interim Manager aus?" werden drei Interim Manager über 

ihre Erfahrungen zu diesem Thema berichten. 

 

 Thomas Becker, "brenzlige Situationen meistern", Inte-

rim Manager, Sanierung & Restrukturierung, Umgang 

mit Risiken 

 Yvonn Hürten, "Überblick schaffen, Prioritäten setzen", 

Interim Executive (EBS), DDIM Mitglied, Non Profit Ma-

nagement, Wirtschaftlichkeitspotentiale, Standortklä-

rung, Organisationsstrukturen, Sanierung & Restruktu-

rierung, Verhandlung § 11 Anträge nach AK-Ordnung, 

Fundraising, CSR, Absenkungsverhandlung, 

www.huerten-npm.de 

 Antoaneta Sontheimer, "Immer einen Schritt voraus", 

Interim Managerin, CHRISS Management, Unterneh-

mensführung, Sanierung & Restrukturierung, SCM & 

Lean Production, Projekt Management, Controlling, Re-

porting, Planning & Budgeting 

 

Danach starten wir mit dem Brainstorming in einem World 

Cafe, in das die Teilnehmer ihre Best Practises zu diesem 

Thema einbringen. Die daraus resultierenden Ergebnisse 

werden anschließend präsentiert und mit allen Teilnehmern 

diskutiert. 

Nach der Veranstaltung ab ca. 21 Uhr geht es wie immer zum 

Networking und zum weiterem Austausch ins nahegelegene 

"Parlament". 

 

Bei einem kleinen Imbiss gibt es dann hervorragende Mög-

lichkeiten, das persönliche Netzwerk zu pflegen und weiter 

auszubauen. 

 

Die DDIM-Mitglieder und Organisatoren Hans-Eckhart Hil-

genstock und Dr. Detlef Much freuen sich auf Ihren Besuch. 

 

Programmübersicht und zeitlicher Ablauf 

 

17:30 - 18:00 Eintreffen der Teilnehmer 

18:00 - 18:15 Begrüßung (Hans-Eckhart Hilgenstock) 

18:15 - 18:30 Vorstellung DDIM (Dr.-Ing. Detlef Much) 

18:30 - 19:15 Impulsvorträge eigene Erfahrungen (Antoaneta 

Sontheimer, Yvonn Hürten, Thomas Becker) 

19:15 - 19:45 Pause, Gespräche 

19:45 - 20:30 World Cafe / Brainstorming (alle) 

20:30 - 21:00 Zusammenfassung (Präsentation und Diskussion 

der Ergebnisse des World Cafes, Eckhart Hilgenstock) 

Ab 21:00 Networking im "Parlament", Rathausmarkt 1, 20095 

Hamburg 

 

 

 

   

 

 
 

Hans-Eckhart Hilgenstock 

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil 

 

 

 

 

 

 

Dr. Detlef Much 

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil  

 

 

 

 Veranstaltungsort  

Handelskammer 

Adolph-Platz 1 

20457 Hamburg 

 

Kosten 

Die Veranstaltung ist für DDIM-

Mitglieder kostenfrei. Für Nicht-

Mitglieder beträgt die  

Teilnahmegebühr 90 Euro. 

Anmeldung 

Melden Sie sich bitte bis ca. eine Wo-

che vor der Veranstaltung an. 
  

 Anmeldung 
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Was zeichnet einen guten Interim Manager aus? 

http://www.huerten-npm.de/
mailto:heh@hilgenstock-hamburg.de?subject=Kontekt%20ePaper%20DDIM%20-%20Regionalveranstaltung
https://www.ddim.de/Hilgenstock_Hans_Eckhart.php
https://www.ddim.de/Hilgenstock_Hans_Eckhart.php
mailto:much@manager-on-demand.com?subject=Kontekt%20ePaper%20DDIM%20-%20Regionalveranstaltung
mailto:much@manager-on-demand.com?subject=Kontekt%20ePaper%20DDIM%20-%20Regionalveranstaltung
mailto:much@manager-on-demand.com?subject=Kontekt%20ePaper%20DDIM%20-%20Regionalveranstaltung
https://viovendi.de/veranstaltung/1909/buchung
http://bit.ly/XShjQ0


DDIM-VERANSTALTUNGEN TERMINANKÜNDIGUNGEN 

 

 

 DDIM.regional // Bayern 

München, 26. Oktober 2015, 18:00 – 21:00 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 Bei dieser Veranstaltung setzen wir uns mit dem Thema Ei-

genvertrieb im Interim Management auseinander. In zwei kur-

zen Impulsreferaten und einer anschließenden Gruppenarbeit 

geht es um die Fragen: 

 

Personal Branding (Referentin Agnes Skutella, mbw Medien-

beratung der Wirtschaft):  

 was bedeutet Authentizität in der Kommunikation? 

 wie funktioniert das 4-i-Modell (Identität, Interesse, Insze-

nierung und Interaktion)? 

 wie entwickelt man individuelle Strategien, um mit den ei-

genen Stärken Interesse zu wecken? 

 

Aus dem Leben eines Interim Managers (Referent Uwe Brüg-

gemann, DDIM-Mitglied):   

 wie sieht der Akquise-Baukasten eines erfahrenen Interim 

Managers aus? 

 welche Vermarktungs-Aktivitäten sind möglich und sinn-

voll? 

 womit wurden die besten Erfolge erzielt? 

 

 

"Best Practice im Eigenvertrieb eines Interim Managers" 

(Gruppenarbeit)   

 welche Vertriebsaktivitäten wurden von den Gruppen-

teilnehmern durchgeführt? 

 welche Bedeutung kommt den Social Media in der Ei-

genvermarktung zu? 

 was sind die größten Akquise-Erfolgsfaktoren? 

 

Im Anschluss an den offiziellen Teil gibt es wie gewohnt 

vielfältige Möglichkeiten, sich mit den Teilnehmern weiter 

fachlich und persönlich auszutauschen und das Netzwerk 

zu pflegen. 

 

 

Die DDIM-Mitglieder und Organisatoren Dr. Martin Gier-

siepen, Markus Drewes und Herbert Baumann freuen sich 

auf Ihren Besuch.  

 

 

   

 

  

Herbert Baumaun 

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil 

 

 

 

Markus Drewes  

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil 

 

  

Dr. Martin Giersiepen  

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil  

 
 

 

 

 

 

 Veranstaltungsort  

Haus der Bayerischen Wirtschaft 

Max-Joseph-Straße 5 

80333 München 

 

Kosten 

Wie immer ist die Veranstaltung für 

DDIM-Mitglieder kostenfrei. Für Nicht-

Mitglieder beträgt die Teilnahmegebühr 

90 Euro. 

 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich unbedingt bis 

spätestens eine Woche vor der Veran-

staltung verbindlich (Vorkasse) an. Die 

Plätze werden gemäß der Reihenfolge 

der Anmeldungen vergeben. 
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Eigenvertrieb im Interim Management 

mailto:bmc-muenchen@t-online.de
https://www.ddim.de/Baumann_Herbert.php
mailto:markus.drewes@web.de?subject=Kontekt%20ePaper%20DDIM%20-%20Regionalveranstaltung
http://bit.ly/1c6ZOCf
mailto:dbc@giersiepen.com?subject=Kontekt%20ePaper%20DDIM%20-%20Regionalveranstaltung
http://bit.ly/1a1djH6
http://bit.ly/XShjQ0


TERMINANKÜNDIGUNGEN DDIM-VERANSTALTUNGEN 

 

 

 DDIM.regional // Baden-Württemberg 

Stuttgart, 04. November 2015, 18:00 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 Der Markt für Interim Management-Dienstleistungen 

wächst stetig. Und eine Vielzahl neuer Manager auf Zeit 

drängt in das lukrative und interessante Geschäftsfeld. 

Wenn es Ihnen gelingt, sich positiv von Ihren Mitbewerbern 

abzuheben, werden Sie auch in Zukunft erfolgreich neue 

Mandate akquirieren. 

 

Lernen Sie von dem besten Xing Experten, Herrn Joachim 

Rumohr, Strategien und Funktionen, mit denen Sie das Po-

tenzial von XING für sich voll ausschöpfen können. Fragen 

Sie sich auch an welchen  

 

Hebeln Sie ansetzen müssen um aus sich eine echte Marke 

zu machen und sich bei Kunden und Providern in die Pole 

Position zu bringen? Dann machen Sie Herr Malte Bor-

chardt und Herr Christoph Klink an diesem Abend fit für 

Ihren perfekten Marktauftritt. Anschließend gibt es die 

Möglichkeit mit den Rednern sowie mit den Providern divi-

sion one, REM PLUS und HAYS auf dem Podium über die 

beste Vermarktungsstrategie zu diskutieren. 

Im Anschluss an den Vortrag laden wir Sie dazu ein, bei einem 

Imbiss und einem Glas Wein das persönliche Netzwerk zu 

pflegen und weiter auszubauen. Die Organisatoren Michael 

Daub, Björn Knothe und Dr. Markus Pilz freuen sich auf Sie! 

 

Die Partner der DDIM laden wir zusätzlich an diesem Abend 

dazu ein, an der Partnermesse teilzunehmen. Bitte informieren 

Sie Frau Sandra Stabenow 

 

Programmübersicht und zeitlicher Ablauf 

 

18:00 Anmeldung und Networking mit Imbiss & Partnermesse 

18:30 Begrüßung und Vorstellung der Redner 

18:45 "Die richtige XING-Strategie" von Joachim Rumohr 

19:30 "Marketing für Macher. Ihr perfekter Marktauftritt" von 

Malte Borchardt & Christoph Klink 

20:15 Diskussionsrunde mit den Providern division one, HAYS 

und REM PLUS 

ab 21:00 Networking mit Imbiss & Drinks 

 

 

 Die DDIM-Mitglieder und -Organisatoren freuen sich auf einen informativen Abend mit Ihnen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Michael Daub 

 

 Kontakt 

 Managerprofil 

 

   

Björn Knothe 

 

 Kontakt 

 Zur Website 

 

   

Dr. Markus Pilz 

  

 Kontakt 

 Managerprofil  

 

 

 

 

 Veranstaltungsort  

Business Club Stuttgart 

Schloss Solitude - Solitude 2 

70197 Stuttgart 

 

 www.businessclub-stuttgart.de 

 

Kosten 

Nicht-Mitglieder:  

90,-€ 

 

DDIM-Mitglieder und Partner: 

kostenfrei 

 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich bis eine Woche 

vor der Veranstaltung über den fol-

genden Link an.  
  

 Anmeldung 

 

 

 

WWW.DDIM.DE  INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN | 47 

 

 

Die Marke ICH - richtig positioniert für die Akquise 

mailto:Michael.Daub@t-online.de?subject=Kontekt%20ePaper%20DDIM%20-%20Regionalveranstaltung
http://www.ddim.de/de/member/135040100000017777.php
mailto:knothe@division-one.com?subject=Kontekt%20ePaper%20DDIM%20-%20Regionalveranstaltung
http://www.division-one.com/
mailto:markus.pilz@t-online.de?subject=Kontekt%20ePaper%20DDIM%20-%20Regionalveranstaltung
https://www.ddim.de/Pilz_Markus.php
http://www.businessclub-stuttgart.de/
https://viovendi.de/veranstaltung/1908/buchung
http://bit.ly/XShjQ0
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http://www.ddim.de/de/medien/bindata/INDat2016_Bestellung_Sonderpreis.pdf


TERMINANKÜNDIGUNGEN DDIM-VERANSTALTUNGEN 

 

 

 DDIM.regional // Franken 

Nürnberg, 26. November 2015, 18:30 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 Charisma, Wirkung, Ausstrahlung … wer arbeitet nicht an 

sich, um ein möglichst positives Bild abzugeben? Wenn es 

uns gut gelingt, dann akquirieren wir mit Leichtigkeit gute 

Projekte, gewinnen die Mitarbeiter in unserem Projekten 

für uns und unsere Veränderungen, und erhalten die Un-

terstützung der Auftraggeber: Wir genießen Loyalität! Fal-

len Ihnen nicht auch viele Beispiele von erfolgreichen Men-

schen ein, die in Ihrem Auftritt und Ihrer Kommunikation 

einen Sog auf Andere auslösen? 

 

Und was müssen wir dafür tun? Die neue Disziplin der Cha-

risma-Forschung dreht sich um ein großes Thema: Inspira-

tion! Wer Menschen inspiriert, der kann sich sicher sein: 

Menschen folgen, nicht weil sie müssen, sondern weil sie 

wollen! 

 Erfahren Sie, wie Sie Menschen durch inspirierende 

Kommunikation erreichen. 

 Erkennen Sie, wie Sie Ihren Auftritt wirkungsvoller  

gestalten. 

 Erleben Sie, wie einfach Sie Ihre Wirkung in  

5 Schritten steigern können. 

 

Bringen Sie bitte gedanklich eine beispielhafte Situation mit, 

in der Sie gerne mehr Wirkung gehabt hätten oder in der Zu-

kunft Menschen leichter für sich gewinnen wollen. 

 

Wir erwarten eine intensive und praxisnahe Diskussion. Zu 

Beginn der Veranstaltung gibt es beim Imbiss hervorragende 

Möglichkeiten das persönliche Netzwerk zu pflegen. 

 

Die Organisatoren Jörg Bükle und Sven Rabe freuen sich über 

Ihren Besuch. 

 

Programmübersicht und zeitlicher Ablauf 

 

18:30 - Anmeldung und Networking mit Imbiss 

19:00 - Begrüßung und Einführung 

19:30 - Interaktiver Vortrag von Renate Irena Mahr 

21:30 - Abschluss 

ab 21:45 - Networking 

 

 

   

 

 

 

Jörg Bürkle 

 

 Email-Kontakt  

 Managerprofil  

 

 

 
 

 

Sven Rabe 

 

 Email-Kontakt  

 Managerprofil  

 

 

 

 

 

   

 

 

 Veranstaltungsort  

Design Offices Nürnberg City 

Königstorgraben 11 

90402 Nürnberg 

Kosten 

Die Veranstaltung ist für DDIM-

Mitglieder kostenfrei. Für Nicht-

Mitglieder beträgt die Teilnahmege-

bühr 90 Euro. 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich bis eine Woche 

vor der Veranstaltung über den fol-

genden Link an.  
  

 Anmeldung 
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Mit Inspiration und Charisma den Kunden gewinnen 
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UNSERE VORLETZTE SEITE 
 

 

 
 

 Die erste Anlaufstelle für Ihre Themen. Das Team der Geschäftstelle in Köln ist für Sie der  

kompetente Ansprechpartner in allen Fragen rund um das Thema Interim Management. 

 

 

 Christoph Klink verantwortet die Pres-

se- und Öffentlichkeitsarbeit der DDIM. 

Wenn Sie spannende Themen für uns 

haben, die wir gemeinsam mit Ihnen in 

die Öffentlichkeit tragen können, dann 

setzen Sie sich mit ihm in Verbindung.  

 

 Klink(at)ddim.de  

 Tel.: +4922171666622 

Sandra Stabenow ist für unsere Inte-

ressenten und Mitglieder die Ansprech-

partnerin mit der freundlichen Stimme 

am Telefon. Sie koordiniert und organi-

siert zudem den Support für Regional-

veranstaltungen und Stammtische.  

 

 Stabenow(at)ddim.de  

 Tel.: +4922171666616 

Malte Borchardt ist seit vielen Jahren 

Leiter der DDIM-Geschäftsstelle. Er steht 

Ihnen in allen Fragen zum Interim Ma-

nagement, zur DDIM und zu Sonder-

themen zur Verfügung. 

    

 

 Borchardt(at)ddim.de  

 Tel.: +4922171666617 

 

  

Wenn Sie Fragen haben, zögern Sie nicht, uns anzusprechen. Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 

 

 

 

 Das INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN. Was gefällt Ihnen, wo möchten Sie unterstützen?   

    

 Ihr Feedback zu dieser Ausgabe ist uns 

wichtig. Dabei freuen wir uns natürlich 

ganz besonders über positive Rück-

meldungen. Aber, da wir mit jeder 

Ausgabe besser werden wollen, sind 

wir Ihnen auch für kritische Hinweise 

dankbar! 

Schreiben Sie uns eine eMail, rufen Sie 

uns an oder nutzen Sie das Feedback-

Formular. Natürlich freuen wir uns auch 

über Ihre Unterstützung im redaktionel-

len Bereich. Sprechen Sie uns an.  

 

Herzlichen Dank vorab!  

DDIM e. V.  

Malte Borchardt 

Tel.: +4922171666617 

 

 Redaktion(at)ddim.de  

 Zur Kurzumfrage für Ihr Feedback  
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